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fir. 60 


deulſchland seh hinter 
ſeinem Führer 


Dreimal 24 Stunden nach dem geſch eh 
lichen Tage, der Deutſchland zum gleich⸗ 
betechtigten Partner unter den Nationen 
Europas und upa, zum Vorkämpfer für 
einen wahrhaften Völkerfrieden gemacht 
hat, tritt die Regierung wieder vor das freie 
deutſche Volk, Rechenſchaft über ihr Han⸗ 
deln zu geben und die Zuſtimmung der 
Nation zu fordern. Zum dritten Male ſeit 
der e ruft ſie in ſchickſals⸗ 

merer Stunde das deutſche Volk an die 

ahlurne, damit es mit dem Stimmzettel 
bekennt, daß es hinter ſeinem Führer ſteht, 
daß es mit ihm į 
ehrliebenden Nation für ſich in Anſpruch 
nimmt, Herr im eigenen Lande zu ſein, und 
daß es endlich an Stelle der negativen Ab⸗ 
machungen einen wahrhaften Frieden unter 
den Völkern Europas erſehnt, zu dem ſein 
Führer fih vom erſten Tage der Machtüber⸗ 
nahme bekannt und dem er am 7. März in 
einem bisher unerhörten Maße den Weg 
gebahnt hat. 


Lebensrecht iſt Freiheit und Ehre und ein 
wahrhafter Friede unter den Völkern Euro: 
pas, das ſind die beiden heiligen Bekennt⸗ 


nille, zu denen er das Ja ſeines Volkes, 
Bell feei entreter Führer er ili verlangt” 


Der Nationalſozialismus, den das Ver- 
trauen des Votes an die Macht berufen 
hat, ſcheut keine Kritik. Er braucht fie auch 
nicht zu ſcheuen, denn er kann mit Leiſtun⸗ 
en aufwarten, wie ſie in der Geſchichte des 
beutſchen Volkes ohne Beiſpiel ſind. Er hat 
die taufendjährige Sehnſucht nach der Çin- 
heit des Reiches erfüllt, er hat den deutſchen 
Arbeiter und den deutſchen Bauern befreit. 
er hat die Arbeitsloſenziffer von 7 auf 
2 Millionen geſenkt, er hat eine neue Kul⸗ 
tur geſchaffen, die ſich die Achtung der Welt 


erringt, er hat in dem Winterhilfswerk eine 


Be Tat vollbracht, die ohne Beiſpiel in 
er Welt ift. Er hat Deutſchland Leben, 
Ehre, Freiheit und Frieden gegeben. 


Das weiß das deutſche Volt, und die Hoff- 
Fin | ‚feiner Gegner auf das alte deutſche 
Erbübel der Zerſplitterung iſt vergeblich. 
r Hingabe, die Treue, den 
Opfermut und die raſtloſe Arbeit ſeiner füh⸗ 
renden Männer an ihren Taten erlebt. 
Deutſchland weiß, daß ſein Führer nur eines 
kennt: Deutſchland und das deutſche Volk. 
Und ſo, wie der Wahlſpruch des National⸗ 

talismus: „Alles für Deutſchland, nichts 

t uns“, fo t 

ichtſchnur: „Alles für den 
mit Deutſchland.“ 


Deutſchland weiß aber auch, daß ein hohes 
Ziel den ganzen Einſatz des ganzen Volkes 
verlangt, und das Volk iſt bereit, dieſen 
Einſatz zu bringen. Das Ziel, das der 
Be verkündete, iſt das Ziel des deut⸗ 


Führer und da⸗ 


en Volkes. Mit dem Führer wendet es 
ch ab von dem Diktat der Gewalt, von 
Vergiftung der Beziehungen zwiſchen 
den Völkern, von der Einteilung in Bevor⸗ 
rechtigte und Minderberechtigte. Mit dem 
Führer will es zu einem wahrhaften Frie⸗ 
den auf der Grundlage der Ehre, der Frei⸗ 
heit und des gleichen Rechtes kommen. 


Entſcheidend für dieſen Frieden iſt der 
Geiſt, der die Völker Nele und lhre poli⸗ 
tiſche Geſinnung. Der Geiſt Deutſchlands iſt 
friedlich, und die Erkenntnis deffen fegt ſich 
mit der Sieghaftigkeit der Wahrheit allen 
Widerſtänden und dem ewigen „Anannehm⸗ 
bar“, mit dem bisher die ventie riedens⸗ 
hand zurückgeſtoßen wurde, urch Schon 


mehren ſich im Auslande die Stimmen, die 


unumwunden bekennen, daß die Vorſchläge 
des Führers von dieſem Geiſte des wahren 
Friedens diktiert ſind und gehört werden 
müſſen. Werden ſie aber ſo aufgenommen. 
wie fie. vom Führer ausgeſprochen find- 


dann bricht für das ſchwergeprüfte Europa | und rufen: Komm und nimm, 


endlich die Zeit eines ehrenvollen, wahr⸗ 


as primitivſte Recht einer 


ft auch des deutſchen Volkes 


Dr. Goebbels eröffnet den Wahlkampf 


„Die andern haben es ve 


Berlin, 10. März Mit einm machtvollen 
Auftakt eröffnete Reichspropagandaleiter 
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Dienstag 
abend den dritten Wahlkampf ſeit der Macht⸗ 
ergreifung mit einer mehrſtündigen Rede 
im größten Zeilenbau Europas, der Deutſch⸗ 
landhaolle. em, 

Wie immer in entſcheidenden Stunden war 
die Bevölkerung der Reichshauptſtadl dem 
Rufe der Bewegung mit einer Begeiſterung 
gefolgt, die ſymbolhaft für das Berliner Bolt 

eworden ift: Stunden vor Beginn waren die 
nmarſchſtraßen mit den marſchierenden ko- 
lonnen, die Verkehrsmittel aber mit Beſuchern 
überfüllt, die zur Deulſchlandhalle ſtrömten. 


Der Rieſenbau ſchien ihon eine Stunde 
var Beginn bie unter das Da 
immer noch ſtrömten neue 
fanden Unterſchlu'ff. 1 
Um den Rang zogen ſich Spruchbänder, die 


hinzu und 


verkündeten, daß die Garniſonen Deutſch⸗ 


lands Garniſonen des Friedens ſind, daß 
Deutſchlands Dank für die ihm durch den 
ührer geſchenkte Freiheit das „Ja“ für den 
Führer und die Ehre des deutſchen Mannes 
„Treue dem Führer“ ift. i 


Den Angehörigen der gefallenen Freiheits⸗ 
kämpfer der Bewegung und der Gauſchule 
des Arbeitsdienſtes waren die erſten Sitz⸗ 
reihen im Saal vorbehalten. Auf dem Por 
dium hatten die Formationsführer der Glie⸗ 
derungen der Bewegung und die Vertreter 
der e Plak genommen. Beſonders 
großes Intereſſe zeigte neben der deutſchen 
auch die ausländiihe Preſſe; vornehmlich 
Frankreich, England und Amerika waren 
ſtark vertreten. 2 


Punkt 8 Uhr betrat, von loſenden Heil- 
rufen empfangen, der Berliner Gauleiter 
Dr. Goebbels, begleitet unter anderem 
vom Korpsführer Hühnlein, den Saal. 


Nach dem Einmarſch der Standarten und 
Fahnen der Formationen eröffnete der ſtell⸗ 
vertretende Gauleiter Görlitzer die Kund⸗ 
gebung. Dabei begrüßte er auch das geſamte 
deutſche Volk, das am Rundfunk dieſer größ⸗ 
ten politiſchen Kundgebung im geſchloſßenen 
Raume, die Deutſchland jemals geſehen hat, 
beiwohnte. j 


Dann gab er dem Reichspropagandaleiter 
Reihsminifter Dr. Goebbels das Wort, der 
erneut von minutenlangem Jubelſturm emp⸗ 
fangen wurde. 


In feiner groß angelegten Rede zur Eröff- 
nung des Wahlkampfes hob Reichsminister Dr; 


FF ER AA a Ena oa ea 


und dauerhaften Frieden und 
ateliche S an s, eine neue 


Wir werden niemals aufhören, dieſen 
rieden anzuſtreben, hat der Führer ver⸗ 
ündet. Das ganze ie Volk wird ſich 
am 29. März hinter ihn ſtellen, um mit ihm 
den ſchweren Kampf gegen den Geiſt des 
Mißtrauens, der Unfreiheit und des Un⸗ 
57 605 zu führen, eingedenk des Dichter⸗ 
wortes: 


„Wer ſtets dasſelbe will und immer mehr 
A N $ dasjelbe, 
der bricht vom Himmel das Gewölbe, 
dem müſſen ſelbſt die Götter ſich verneigen 
du nimmſt 


dein Eigen.“ 


beſetzt. Aber 


Gaebßbels einleitend hernor, eeh 
Erfolge des dreijährigen nationalſoziali 
Aufbaues nur errungen werden konnten, weil 
Deutſchland den Parlamentarismus weſtlicher 
eg abgeſchafft hat. Es e keinem 
weifel, ſo rief Dr. Goebbels unter lebhafteſter 
Juſtimmung aus, ber ſich die ſogenannten weſt⸗ 
lichen Demokratien in bezug auf Volksverbun⸗ 
denheit an der Regierungsform in Deutſchland 
ein Beiſpiel nehmen könnten. „Es gibt heute 
in Europa keine Regierung“ — erneute ſtür⸗ 
F e ebungen unterſtrichen 1055 
Feſtſtellung —, „die ſo volksperbunden wäre wie 
die unſere! In keinem anderen Lande dürfte 
die Regierung das Volk ſo oft auffordern, an 
die Wahlurne zu treten.“ 


die großen 
fii en 


pi Rändern immer 


Pen Nay hyd als ſei das national: .. 
ia egime ni 


e 
ſezialiſtiſce 


"Große Bilanz des Nntionaliozinlismus 


rſprochen, wir haben es gehalten“ — jagte Goebbels 
in ſeiner großen Wahlrede | 


murzelt, jo werben wir t erneut be 
meijen, daß das Gegenteil der Fall ikt, 


Wir werden ihnen zeigen, daß die eine Partei, 
die wir heute ſtatt der Dutzende vergangener 
Partefen beſitzen, amie enger und verantwor- 
tungsvoller mit dem Voll verbunden tft. Denn 
jener Parteien weint das deutſche Volk keine 

räne nach. Es iſt ja trotzdem an der Geftal- 
tung feines Schickſals aufs engſte a ime 
dem es eine ſtarke Regierung mit der Geſtal⸗ 
tung dieſes Schickſals beauftragt, die Mut und 
Vertrauen genug beſitzt, dem Volke immer wie⸗ 
w Gelegenheit zur Ubgabe eines Urteils zu 
geben. j 


Im übrigen kommen wir je ni 
Mahlzeiten zum Volk. Ununterbrochen 
wir in dieſen drei Jahren mitten im Dt ge⸗ 
ſtanden, haben auch unpopuläre Entſchlüſſe als 
notwendig klarzumachen verſucht haben Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt und 8 den Gruft der Lage ver⸗ 
intejen. & manches Opfer konnten wir fordern 
in dem Bewußtſeln, die notwendige Gefolgſcha 
zit 75 So kann es nicht ausbleiben 
atſüchlich der Wille des Volles in der Führung 
feinen. plaſtiſchen Ausdruck findet.“ 


nur in 


Die Zuſtünde in Deutschland vor der 
Machtübernahme | 


Dr. Goebbels zeigte dann in eindrucksvollen, 
mit beweiskräftigen Zahlen belegten Worten, 
wie der Führer im Januar 1933 Deutſchland 
vorfand und wie ſich diefe Lage bis heute grund⸗ 
legend geändert und gebeſſert hat. Wie grund» 
legend fte fih gebeflert habe, könne man daraus 
erſehen, daß das deutſche Volk heute kaum noch 
wile, wie Deutſchland einmal ausgeſehen habe. 
„Als der Führer an die Macht gerufen wurde, 
ſtand das Reich im wahrſten Sinne des Wortes 
vor dem Ruin. Wir hatten 7 Millionen ge⸗ 
zählte Arbeitsloſe. Handel und Wandel waren 
is auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft. 
Die fürchterlichſten ſozialen Notſtände herrſchten 
in den breiten Malen, und die Regierung ſtand 
dem tatenlos und energielos gegenüber. Man 
wußte gar nicht mehr, wer regierte. Die Res 
gierungen wechſelten jeden Monat. Die Fi- 
nanzen des Reiches, der Länder und Gemein⸗ 
den befanden ſich in einem verzweifelten Zu⸗ 
ſtand Ein Drittel des Bauerntums ſtand vor 
der wirtſchaftlichen Kataftrorhe. Der ganze 
deutſche Lard⸗ und Grundbeſitz ging in die 
Hände des internationalen, wurzelloſen Leih⸗ 
kapitals über. Die Jugend der Nation ſtand 
verzweifelt vor den Arbeitsſoſenämtern und war 
eine billige Beute des Verbrechens und des 
internationalen Kommunismus. Die deutſche 
Kultur befand ſich in einem fürchterlichen Zu⸗ 
ſtand. In Berlin ſpielten nur noch drei Theater. 
Anſere deutſche Kultur. Preſſe. Film. Theater, 
wurde faſt ausſchließlich von internationalen 


Juden repräſentiert. Wenn eine Regierung nur 


den leiſeſten Verſuch machte. gegen die inter- 
nationalen Tributdiktate Stellung zu nehmen. 
mußte fie gewärtigen, von der Preſſe an das 
Ausland denunziert zu werden. Die Neaierun⸗ 
gen machten überhaupt keine Pläne mehr, weil 
fie wußten. daß die Pläne doch nicht durchge⸗ 
führt werden konnten. Die Parteien ſahen 
nicht auf das große Ganze, ſondern lebten von 
der Not des Lander 


Volſchewismus ſchnellte 
hundert Reichstagsman⸗ 
date hinauf, ſo daß ſich am Ende die große 
politiſche Auseinanderſetzuna in Deutſchland 
nur noch zwiſchen Nationalſozialismus und 
Bolſchewismus abſpielte. 


Das Reich ſelbſt ſtand vor dem innerpolitiſchen 
Zerfall, nicht nur bedroht von den Parteien und 
dom internationalen Bolſchewismus, ſondern 
bedroht auch von den Ländern. Wir wollen 


Der internationale 
bis auf weit über 


nicht vergeſſen, daß damals im zweitgrößten 
deutſchen Lande ein Miniſterpräſtdent offen er 
klärte: Wenn das Reich h irgendein Necht 


anmaßt, werden wir ſchießen. 


Das Ausland baute feine Pläne auf die Innen 
pomi Schwäche des munges auf, Wir faken 
m Völkerbund nur geduldet. es Diktei 
mußte angenommen werden. Wenn eine Re 
terung nur den geringſten Widerſtand wagte, 
fefen ihr entweder die Länder oder die Par 

ien in den Rücken. Landesverrat war nicht 
nur in der Preſſe, ſondern auch im Parlament 
und in den Kabinetten der einzelnen Länder 

u Hauſe, die nicht das Geſamtſchickſal des 
Nei es, ſondern nur ihre Reſervatrechte im 
Auge hatten. i 
Mir waren weder Herr über unſere Mehr- 
Hoheit noch über unſere Souveränität und 

unſer Reichsgebiet. 


Die Grenzen ſelbſt waren nach allen Richtungen 
hin offen. Wir hatten nur eine Armee von 
100 000 Mann. 


Das Reih war wehrlos. und es wurde 
damit auch chrios. 


Erdrückende Reparationslaſten lagen nl der 
Nation. Sie wurden dadurch bezahlt, daß wir 
Tribute in anderen Ländern aufnahmen. Man 


täuſchte für kurze Zeit ein Leben in Schönheit 


und Würde vor, und als die geborgten Gelder 
verbraucht waren, kam der graue Aſchermittwoch 
der Erkenntnis.“ 


„Wir haben,“ jo erklärte Dr. Goebbels unter 
ſtarkem Beifall, „gegen dieſe Zuſtände vierzehn 
Jahre lang gekämpft. Mir waren deshalb 

Freiwild der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland. 


Jede nationale 5 1 wurde rückſichts los nie 
dergeknüppelt. Selbſt eine Stellungnahme gegen 
den Verſailler Vertrag wurde von den Gerich⸗ 
ten des Novemberdeutſchlands als Hoch⸗ und 
Landesverrat gebrandmarkt. (Pfuirufe.] Mit 
ngrimm haben damals alle nationalen Deuts 
chen dieſen Weg des Verfalls verfolgt. Wir 
haben in breiter Front den Angkiff vorge⸗ 
tragen und ſind nicht müde geworden, das Volk 
aufzurufen. Nach einem 14jährigen Kampf ge⸗ 
lang es uns, die Macht an uns au reiten.“ 


Was hat der Führer in drei 
Deutſchland gemacht? 


| Parole: „Ehret den Arbeiter und achtet 


Dieſem Bild des völligen inner⸗ und außen⸗ 
politiſchen Verfalls, wie es der Führer am 
30, Januar 1933 in Deutſchland nor and, ſtellte 
Dr. Woebbels nun in einem eindrucksvollen und 
durch umfangreiches Zahlenmaterial belegten 
Vergleich die Leiſtungen des Nationalſozialis⸗ 
mus gegenüber. „Wir haben uns nicht mit der 
Arbeitsloſigteit von 7 Millionen abgefunden,“ 
ĵo tief er aus, „ſondern haben fie durch groß⸗ 
zügige Aufbauprojekte bezwungen. Aus ſieben 
Millionen Arbeitsloſen im Jahre 1932 myrden 
2% Millionen zu Beginn des Jahres 1936! 


Die Steigerung der Umſätze im Handwerk von 
10,9 Milliarden Reichsmart im Jahre 1932 auf 
145 Milliarden Reichsmart im Jahre 1935 iſt 
ein Beweis dafür, daß die neu in den Arbeits⸗ 
prozeß eingeſchalleten Voltsgenoſſen ihre Les 
tens haltung verbeſſern konnten. Die induſtrielle 
Erzeugung ijt von 34,8 Milliarden im Jahre 
1932 auf 58,5 Milliarden im Jahre 1935 ge- 
ſtiegen. Von Reichsbahn und Binnenwirtſchaft 
murden 1932 täglich 1,07 Millionen Tonnen be- 
fördert und 1935 1,48 Millionen Tonnen. Aus 

der Erhöhung der Spareinlagen in den deut⸗ 
ſchen Sparkaſſen von 9,9 Milliarden Reichsmark 
Ende 1932 auf 13,4 Miſliarden Reichsmark Ende 
1935 geht hervor, daß die weniger bemittelten 


Volksſchichten die Hauptnutznießer der Steigerung 


dieſer Umſätze jind. Denn die Erhöhung der 
Spareinlagen tjt das Ergebnis eines ziel- 
bewußten, alle Stände und Berufe umfaſſenden 
nationalen Aufbauprogramms, das aber feines: 
megs auf Koſten der allgemeinen Wohlfahrt 
geht. 

So ſtellte der 9. Bericht der 19. Tagung der 
internationalen Arbeitskonferenz 1935 Über ben 
bezahlten Urlaub feſt, daß von den rund 19 Mil⸗ 
lionen Arbeitern in Europa, die Anſpruch auf 


aaf Pen Urlaub haben, rund 12 Millionen 
auf Deutſchland entfallen. In der Steigerung 
des Volkseinkommens von 45 Milliarden im 


Jahre 1932 auf 56 Milliarden im Jahre 1935 
ſind die . enthalten, die jene fünf 
Millionen Volksgenoſſen bekommen, die wir in 
unſerem Generalaufbauplan wieder in die 
Fabriken und Werkſtätten geführt haben. Sie 
find wieder arbeitende Glieder unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft geworden und brauchen ſich in un⸗ 
ſerem Staat nicht verlaſſen zu fühlen. 


Ein weiterer Beweis dafür, wie die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Führung es verſtanden hat, 
nur ſolche Projekte zu entwerfen, die wirk⸗ 
lich von Erfolg begleitet ſind, ijt der Rig- 
gang der Geja h itsjufammenbriihe vo 
70 %% in den Jahren 1930 bis 1932 auf 
23 000 in der gleichlangen Zeit von 1933 
bis 1935.“ 


Unter ſtärkſtem Beifall der Zuhörer gab Dr. 
Goebbels ſodann die Zahlen über das gewal⸗ 
tige Werk der Reichsautobahnen bekannt. — 
„119 Kilometer Reichsautobahnſtrecke wurden 
bereits fertiggeitellt. 1841 Kilometer find zur⸗ 
zeit im Bau. 3460 Kilometer ſind bereits für 
den Bau fteigegeben und weitere 1580 Kilo⸗ 
meter ſind vorbereitet. Das ſind insgeſamt 7000 
Kilometer neuerrichtete modernſte und in der 
N78 Welt in dieſer Schönheit und Breite 
nicht vorhandene Autoſtraßen. Allein durch den 
Bau dieſer Autoſtraßen haben die Jahre 1934 
85 000 und 1935 bereits 120 000 erwerbsloſe 
Volksgenoſſen Arbeit gefunden. In den ver⸗ 
wandten Induſtrien wurden außerdem zuſätzlich 
130 000 Arbeiter be ſo daß insgeſamt 
eine Viertelmillion Arbeiter durch den Bau der 
Reichsautobahnen wieder Arbeit und Brot ge⸗ 
funden haben. 

Neben dieſen materiellen Erfolgen aber 
ſtehen ebenſo große ideelle Erfolge. Millionen 
Ae glaubten früher, daß die Arbeit nur 
ein Fluch und eine Schande fei, 


Wir aber 
mieder zurückgegeben 


Drei Jahre 


Dr. Goebbels zeigte dann die Ergebniſſe der 
nationaljogialiftiichen,. Regierung auf dem Ge- 
biete der ußenpolit Le APO Sm Januar 1933 war 
Deutſchland ein Spielball in den Händen der 
Weltmächte. Es blieb nichts anderes terig, 
als den Völkerbund, der uns die Gleichbere 
gung 04g zu berlaſſen. Der Führer, 
dieſen ſchweren Entſchluß erſt fakte, als 5 
keine andere Möglichkeit mehr gab, Deutſch⸗ 
lands Ehre und Flender eng zu er⸗ 
kämpfen, erhielt dafür das Jawort des ganzen 
deutſchen Volkes. Dann wurde die deutſche 
Wehrmacht wieder aufgebaut, da die anderen 
Mächte das Abrüſtungsverſprechen nicht einge⸗ 
halten hatten. 


ben der Arbeit ihre Ehre 
und unter der 


Des Führers großes außenpolitiſches 
Angebot 


Dr. Goebbels ging nun auf die große hiſto⸗ 
riſche Tat Adolf Hitlers vom 7. März ein und 
erläuterte noch einmal das außenpolitiſche An⸗ 
gebot des Führers in allen Einzelheiten, wobei 
jait jeder Satz von ſtärkſtem und langanhalten⸗ 
dem Beifall begleitet wurde. „Deutſchland hat 
jetzt wieder wie jeder andere Staat das Recht. 
für die Sicherheit ſeiner Grenzen ſelbſt zu jor- 
sen, und auch die Möglichkeit, feine Grenzen zu 
beſchützen. 

Was wir im Jahre 1933 vom Völkerbund 

forderten, was der Völkerbund uns nicht 

gab und weshalb wir den Völkerbund ver: 
ließen, das ijt nun Wirklichkeit geworden. 


Deutſchland iit wieder ſouveräner Herr ſeines 
ganzen Territoriums und beſitzt die volle mili⸗ 
eine Gleichberechtigung. amit iſt uns die 
M ua zur Rückkehr in den Völterbund 
miedergegeben. 
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Jahren aus 


die Arbeit“, die deutſche Arbeiterſchaft 
am 1. Mai 1933 zum erſten Male zu 
einem. groben, alle umfaſſenden nationalen 
rbeiterfeiertag aufgerufen. d 

Arbeiter und Unternehmer marſchieren jetzt 
wieder Hand in Hand! 
Die deutſche Automobilinduſtrie liefert ein 
blaſtiſches Beiſpiel dafür, wie wir die Produk⸗ 
tion wieder angekurbelt haben. 1932 wurden 
104 600 Kraftfahrzeuge in Deutſchland herge⸗ 
ſtellt, 1935 dagegen 353 000. 1932 waren 33 000 
Arbeiter in der Automobilinduſtrie beſchäftigt, 
1935 über 100 000. Der Geſamtumſatz der deut⸗ 
ſchen Automobilinduſtrie ſtieg von 295 Mil⸗ 
lionen Reichsmark im Jahre 1932 auf rund 
1,150 Milliarden Reichsmark 1935. Ueber 250 000 
arbeitsloſe Volksgenoſſen wurden ſeit Anfang 
1933 in der Autoinduſtrie und deren Liefer⸗ 
induſtrien neu eingeſtellt. 


Wir mußten natürlich zur Ankurbelung 

der Wirtſchaft mehr Rohſtoffe einführen 

und damit mit den Deniien haushalten. 
Da kam es vor, daß einmal 14 Tage lang But⸗ 
ter oder Eier knapp wurden. Wir ſind knapp 
an Deviſen, das geben wir zu, aber“ — und 
lauter Beifall unterſtrich dieſe Worte — „wir 
en bis jetzt noch ausgefommen. 


Jahre 1932 haben wir für 4; Mil- 
a Nahrungsmittel eingeführt, im 
Jahre 1935 brauchten wir dafür nur noch 
0,9 Milliarden auszugeben. Wir haben für 
die erſparten Deviſen, das will ich zugeben, 

unſere Wehrmacht aufgebaut. 


Wie geſichert ſich heute unſer Volt fühlt, das 
ergibt fih am beiten aus unſerer Bevölkerungs⸗ 
bewegung. Die Zahl der Eheſchließungen r 
trug im Jahre 1932 510000, im Jahre 1935 ijt 
fie auf 650 000 geſtiegen. Die Jahl der leben 
geborenen Kinder iſt von 975000 im Jahre 
1932 auf 1 265 000 im Jahre 1935 yeltiegän, 

Bon den vielen Kindern, die mehr geboren 
find, fann man mit gutem Recht jagen, daß 
find die Kinder des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland. Wo der einzelne nicht in der Lage 
ijt, dem Hunger und der Kälte Herr zu mer- 
den, da ſetzt das von uns geſchaffene große 
Mert der Minterhiffe ein. 

Allein die Kartoffeln, die durch die Winter⸗ 
hilfe den bedürftigen Volks bahn geliefert 
worden find, würden einen Eiſenba nang füllen, 
der von Berlin bis Addis Abeba reicht. Eine 
ähnlich popune Zahl ergibt fih auch über 
die Kohlenlieferungen. 

Darüber hinaus haben wir den werktätigen 
Volksgenoſſen auch etwas für die Seele gegeben 
durch die Organiſation „Kraft durch Freude“. 
Dieſe Organiſation verfügt über 6 Urlauber: 
ihifie mit 80 000 Bruttoregiſtertannen, die im 

1 1935 107 Hochſeefahrten mit dad 
Paß ſagieren durchgeführt haben. Zwei Schiffs⸗ 
neubauten von je 25 000 Bruttoregijtertonnen 
iind im Bau. 


An den Landurlaubreiſen haben 1934 

2 Millionen, 1933 3 Millionen Arbeiter 
teilgenommen. 

Für den Seeurlaub im grien Stil ift mit dem 
Bau des Seebades an der Oſtſee mit 7,5 Kilos 
meter Strand, 1400 Morgen Wald und Wieſen 
und 20 000 Betten begonnen worden. 


In 4 bis 5 Jahren merden die meiſten 
deutſchen Arbeiter ihren Urlaub im baye⸗ 
riſchen Hochgebirge, an der See oder auf 
Schiffen in ſernen Ländern verbringen 
können. 

Das ift die Verwirklichung des marrijtiichen 
Versprechens, daß die Arbeiter einmal auf eige⸗ 
nen Schiffen die Wellen des Weltmeeres durch⸗ 
kreuzen werden. Die anderen haben es ver⸗ 
ſprochen, und wir haben es gehalten.“ 


Außenpolitik 


Wenn mir jetzt die Nemilitariſierun ha 
1 durchgeführt haben, ſo ſo 
feine 8 gegen Frankreich ſei Aa 
Wir wollen nicht die Brücken zu 3 
abbrechen, im Gegenteil, wir wünſchten 
dies der erſte Schritt zu einer lan 
Neuordnung in Europa jein möge und par 
den anderen großen Mächten in Europa zu 
einem 1 82 Vertrag zum Frieden 
und zur Wohlfahrt der Völter r elangen. 
Man kann ſehr wohl Verträge mit Deutſchland 
abſchließen; mie wir unſere Verträge halten, 
tann man an dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
ſehen. Dieſen Vertrag halten wir, weil er 
Vernunft entſpricht.“ f 


Der Führer Hat eine 11 Reihe von kon⸗ 


“sh Er hat 


Frankreich und Belgien 5 Jahre einen 
Nichtangriffspakt angeboten. Er hat den Weſt⸗ 
mächten einen Luftpakt angeboten. Er hat ſich 


bereit erklärt, mit allen Randſtaaten einſchließ⸗ 
lich Litauen einen Nichtangriffspakt abzu⸗ 
schließen. Er hat fih ferner bereit erklärt, auf 
der Grundlage der Gegenſeitigkeit im jethen 
Umfange wie Frankreich eine entmilitariſierte 
Zone zu ſchaffen. Es muß endlich einmal eine 
dauerhafte eee geſchaffen wer⸗ 
den. Wir wollen jetzt einen ttrag 9 
den man halten kann. Und das iſt nur mög⸗ 
lich, wenn er die Gleichberechtigung jedes Ber- 
tragspartners zur Grundlage hat. 


Dazu hat der Führer ſeinen hiſtoriſchen Akt 
vollzogen und Dazu ſoll ſich nun am 29. März 
das deutſche Volk bekennen. 


| 
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Ihr, meine Parteigenoſſen, habt dem Führer 
W zur Seite geſtanden. Ihr habt ihm immer 
gezeigt, daß ihr bei ihm ſteht, mit ihm fühlt 

und mit ihm denkt. Die Welt muß einjehen, 

af es keine andere Saens der großen inter⸗ 
nationalen Probleme gibt, als die, die der 
Führer aufgezeigt hat. Die Welt kann jetzt 
un: mehr lagen, jr der Führer keine * * 

Vorſchläge mache. pad fie gemacht u 
ſind die einzigen Bor e, die den pollliſchen 
und wirtſchaftlichen rauf Europas in 
die Wege leiten können. 

Das Deutſchland der Schwäche und des Ver⸗ 

falls konnte gar leine Pakte abſchließen, 

denn jeder Pakt mußte ihm Die Lebensmög⸗ 
lichleit einengen. Das Deutſchland der 

Stärke, der Ehre, der Freiheit und der volf- 

fommenen Souveränität über jein Reichs: 

ebiet, das kann wieder Verträge ab⸗ 

chließen, denn es fühlt ſich nun f Bra 

oe tigt und kann jo wieder als Nation 

erſten Kanges in den Kreis der anderen 
Nationen eintreten. 

Wenn nun Deutſchlands Führer als erfier 
die Realitäten gibt, wie fie find, und die Wahr- 
heit jagt, auch wenn fie unbequem ift, dann 
muß die Welt a ihn hören. Er tut damit 
hai = anderes, als was er ſchon immer in 

utſchland getan hat, und ſein Bemühen um 
Frieden in der Welt wird einmal ebenſo 


— Erfolg getrönt werben, mie es in Deutſch⸗ 


land von Erfolg gekrönt war. 
Drei Jahre hat der Führer gearbeitet als 
verantwortlicher Leiter der Kolitit unſeres 
nationalſozialiſtiſchen Staates. Er hat in 
dieſen drei Jahren nur die Sorge um ſein 
Bolt ekannd, er je Tag und Nacht geſchafft 
und keine Beran ortung geſcheut, hat auf 


jein Privatleben verzichtet und ſein einziges 
Glück in der Sorge für ſein Volk geſehen. 
Wir alle, im Kabinett und in der 1 ad 


der Partei, in den Gauen, Kreijen, D rtsgruppen 
und Zellen haben ihm dabei nach hen räf⸗ 
ten geholfen. Sein guter Stern hat ührer 


niemals verlaſſen. Der Himmel hat ngi Ars 
beit und ſeine Verantwortungsfreude mit Era 
folgen in überreichem Maße belohnt. Wir haben 
Erfolge n wie wir ſie 1933 in unſeren 
fühnften Träumen uns nicht vorzuſtellen gewagt 
5 5 Auf dieſe Erfolge nun ſoll unſer Bolt 
ein neues nationales Leben aufbauen. Für die 
Erfolge haben wir uns geſorgt, dafür haben 
wir geſchuftet, gearbeitet und keine Mühe ge⸗ 
ſcheut. Wir haben die Abende und Sonntage 
unſeren Familien weggenommen und ſind zu 
unſeren Kameraden und Mitſtreitern gegangen. 
Als wir an die Macht kamen. wurde die Ver⸗ 
antwortung noch größer. Doch wir ſind ſtolz 
ſarauf. daß wir in dieſer Zeit berufen worden 
iind, unjerem Vaterlande zu dienen. Darum 
wird ih auch niemand weigern. den Führer 
a feinem großen Werk zu helfen. und ar en 

anzem Herzen begeiſtert fein fle zu geben. 
Deshalb glaube ich. daß wir alle mit Biden 
Mut und feſtem Vertrauen dieſem Tage ent⸗ 
gegenſchauen können. 

Ich möchte in dieſer Stunde, da wir einen 
kurzen, aber harten und arbeitsreichen Wahl⸗ 
kampf eröffnen, Ihnen allen und den Hunderte 
tauſenden und Millionen, die über die Aethe 
wellen — mit uns im Geiſte vezbun 
ſind, zurufen 

Erhehe dich, du deutſches Valk, und tne deine 
Pflicht! Keiner wird fehlen wollen, wenn es 
um Leben und Zukunft des deutſchen Volkes 


geht!“ 


Die Locarno⸗Mächte beraten 


nur Meinungsaustauſch — Verlegung der Beratungen nach London 


Paris, 10. März. Ueber die Beſprechung der 
Locarnomächte am Dienstag vormittag in Paris 
wird folgende amtliche Verlautbarung aus⸗ 
gegeben: 

Im franzöſiſchen Außenminiſterium find am 
Dienstag um 10.30 Uhr folgende Vertreter der 
Locarnomächte zuſammengekommen: Der eng⸗ 
liſche Staatsſekretär für allswärtige Angelegen⸗ 
heiten Eden, Lord Halifax, der engliſche 
Botſchafter Sir George Clerk, der belgiſche 
Miniſterpräſident van Zeeland, der belgi⸗ 
ſche Botſchafter de Kerchove, der italieniſche 
Votſchafter Cerutti, der franzöſiſche Außen ⸗ 
miniſter Flandin und der franzöſiſche Staats⸗ 
miniſter Paul- Boncour. Bei Eröffnung 
der Sitzung hat Außenminiſter Flandin die Ber- 
treter der Unterzeichner⸗ und Bürgenmächte non 
Locarno willkommen geheißen. Er hat darauf 
hingewieſen, daß die Konferenz einen Austauſch 


der Nachrichten zum Ziele habe und die Lage 


ſeſtſtellen ſolle, daß aber keine Ent⸗ 
ſchließung vorgeſchlagen noch irgendeine 
Entſcheidung getroffen werde, henor der Välker⸗ 
bundrat zuſammengetreten ſei. Nachdem auf 
dieje Meile das Verfahren feſtgelegt worden 
war, haben die einzelnen Vertreter ihre Auf⸗ 
faſſungen eee ee 


Berlegung der Locarno- 
beſprechungen nach London 


Paris, 10. März. Auf Grund gemeinſamer 
Verſtändigung ift, wie eine amtliche Verlaut⸗ 
barung beſagt, von den Vertretern der Locarno⸗ 
mächte beſchloſſen worden, die Beſprechung am 
nächſten Donnerstag in London fortzuſetzen. Die 
engliſche Regierung hat ferner den Vorſitzenden 
des Völkerbundrates aufgefordert, die nächſte 
Sitzung des Völkerbundrates ebenfalls in Lon⸗ 
don ſtattfinden zu laſſen. Sie wird vorausſicht⸗ 
lich am nächſten Sonnabend im Anſchluß an die 
Locarnobeſprechungen ſtattfinden. 

Der Dreizehner⸗Ausſchuß iſt vertagt worden 
bis nach Abſchluß der Londoner Beratungen 
und wird wahrſcheinlich erſt in der nächſten 
Woche einberufen! werden. 

Außenminiſter Flandin wird ſich am Don- 
nerstag nach London begeben, mn um 16 Uhr 
die Verhandlungen der, Locarnomäüchte wieder 
aufgenommen werden ſollen. Italien wird auf 
dieſen Verhandlungen vorausſichtlich durch den 
Londoner Votſchafter Grandi vertreten fein, 
während für Belgien Miniſterpräſtdent van 
Zeeland an ihnen teilnehmen wird. 

Die Verhandlungen der Locarnomächte am 
Dienstag abend in Paris dauerten von 20.30 
Uhr bis 21.15 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. 


England will die Führung 


übernehmen 
Wichtige Beſprechungen in Lon don 

London, 11. März. Während der Unterhaus⸗ 
ausſprache am Dienstag abend fand bereits eine 
Reihe wichtiger Beſprechungen zwiſchen Bald⸗ 
win, Chamberlain und anderen Miniſtern ſtatt, 
die bis tief in die Nacht hinein andauerten. 

Es verlautet, daß die Zuſammenkunft der 
Locarnomächte in London am Donnerstag um 
16 Uhr im Foreign Officie eröffnet werde. Dazu 

würden Flandin und Grandi als Hauptabgeord⸗ 
nete ihrer Länder erſcheinen. Paul⸗Boncourt 
werde nach feiner Verteidigungsrede für die 
Unterzeichnung des Sowjetpaktes im franzöſt⸗ 
ſchen Senat ebenfalls nach London kommen. 
Eden und Halifax würden im Laufe des Mitt⸗ 


wachmorgen wieder in London eintreffen. Bald: 
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win habe auf die Nachricht aus Paris hin ſofort 
mit dem Oberkommiſſar über Auſtralien, Bruce, 
dem gegenwärtigen Präſtdenten des Völkerbund 
rates, eine Ausſprache gehabt, woraufhin Bruce 
zugeſtimmt habe, die Tagung nach London cime 
zuberufen. 

Die Nachricht, daß die weiteren Beſprechungen 
in London ſtattfinden jollen, ift in den Kreifen 
der Abgeordneten in London ſehr begrüßt wor⸗ 
den. Man betrachtet dies als ein klares Zeichen 
dafür, daß die britiſche Regierung entſchloſſen 
iſt, die Führung zu übernehmen, um aus einer 
ſchwierigen Lage einen Ausweg zu finden. 


deulſchland fol die Teilnahme 
erleichtert werden 


„Times“ über die Verlegung der Verhandlungen 
nach London 


London, 11. u Die „Times“ ſtellt im 
einem kurzen Lemar itel, in dem die Verlegung 
der Verhandlungen von Paris nach London be⸗ 
handelt wird, de daß der plötzliche Wechſel des 

ahrens notwendigerweiſe zu Er⸗ 
be. Ohne Zweifel werde 
aus der Verlegung der Rats verſammlung nach 


. aa An Schlu gezogen. Fi 


in dem 
ai r Verhandlungen als mün- 
3 ermeijen * eine klare 
usſurache mit opn Vertreter Deutſch⸗ 
lands zu haben, und daß es für dieſen 
leichter ſein werde, die Auffaſſung ſeines 
Landes in London don darzulegen als an einer 
Ratsverſammlung in Genf teilzunehmen. 
Die Wichtigkeit der Rolle, die Hotslenbigerieile 
r in der Ausſprache zufalle, e 
es außerdem wünſchensmert. daß der Priti 
Miniſterpräſident in der Lage ijt, ſelbſt an 
Ausſprache teilzunehmen oder jedenfafls oft 
Ha = Beratung zur Verfügung | x e 
ch Auffaſſung der „Times se Flandm 
dent ertl daß Frankreich mae 


Völkerbundver 
örterungen Anlaß i 


Me 
durch einen Bee 

wünſche. Keinerlei Entſchließung wer 
Völkerbundrat vorgelegt werden, und keine Ent⸗ 
ſcheidung werde vor der Juſammenkunft gefällt 
werden. Da die ganze Angelegenheit bereits 
von Frankreich und Belgien dem Völkerbund 
gemeldet worden ſei, und zwar in voller Kennt⸗ 
nis und mit Zuftimmung der beiden  ınkier 


mächte, jo würde es ganz verfehlt fein. dende 
Beſchlüſſe zu faſſen. 965 fei a, dag m. 0 
die Ausſprachen in Paris und Lung ji a 


tändnis für die Rait en Anſchauun 
h Die britiſche Haltung, 0 unterſtreicht Pie 
„Times“, werde am Montag im Anterhaus ges 
nau feſtgelegt werden. 


das unmögliche Gebilde 


Waſhington. 10. März. „Waſhington Poſt“ 
rei fih in einem langen Leitartikel 
mit der mn den deutſchen Schritt geſchaf⸗ 
fenen e. Das Blatt weiſt auf die Unfinnig« 
keit der ) nee hin, daß die Beſetzung 
deutſchen Gebietes durch Deutſchland u 19 b. 
lich ſein ſolle und bezeichnet eine hole 
hauptung als einen weiteren Beweis bafür, 
daß der Verfailler Vertrag ein unmögliches 
Gebilde iſt. 

Der Verſailler Vertrag ſei um ſo weniger 
durchführbar, als die ehemaligen Alliierten. 
die Deulſchland für die Dauer hätten nieder⸗ 
zwingen wollen, ihrerſeits der Verpflichtung 
zur Abrüſtung nicht nachgekommen ſeien. 

So etwas laſſe ſich kein Land auf die 
Dauer gefallen. Da Frrankreich ſeinen 
Zorn nicht in militäriſche Expedi⸗ 
tion gegen Deutſchland umſetzen könne. 
ſo ſei es jetzt wahrſcheinlich an der Zeit, den 
neugeſchaffenen Tiefſtand als Grundlage für 
eine neue und diesmal vernünftige Friedens ⸗ 
konferenz zu benutzen. 


Donnerstag, 12. März 1936 


Der Führer 


Poſener Tageblatt 


— 


über ſeine Friedensvorſchläge 


Eine Unterredung mit Ward price 


München, 11. März. Der Führer und Neits- 
lanzler hat dem bekannten engliſchen Journa⸗ 
liſten Ward Price eine Unterredung gewährt, 
in deren Verlauf er eine Reihe von Fragen, die 
ſich auf die hiſtoriſche Reichstagsrede vom 
7. März beziehen, beantwortete. 

Erſte Frage: Schließt das Angebot des Füh⸗ 
rers zu einem Nichtangriffspakt an alle Staaten 
an Deutſchlands Oftgrenge auch Oeſterreich ein? 
Wird die Tſchechoſlowakei als Staat an Deutſch⸗ 
lands Oſtgrenze gerechnet? 

Antwort: Ich habe meinen Antrag auf Ab⸗ 
ſchluß von Nichtangriffspakten im Weſten und 
Oſten Deutſchlands allgemein aufgeſtellt, d. h. 
aljo ohne jede Ausnahme. Dies gilt demnach 
ſowohl für die Tſchechoſlowakei als auch für 
Oeſte rreich. 

Zweite Frage: Iſt der Führer bereit, Deutſch⸗ 
land unmittelbar in den Völkerbund zurückzu⸗ 
bringen, ſo daß die Vorſchläge, die er gemacht 
hat, von dem Völkerbund behandelt werden 
können und Deutſchland dabei ſeinen vollen 
Platz als Mitglied des Völkerbundrates ein⸗ 
nimmt oder ſchlägt er vor, daß zu dieſem Zweck 
eine internationale Konferenz einberufen wird? 


Antwort: Ich habe für Deutſchland die Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt, ſofort in den Völkerbund 
einzutreten unter Ausſprechung der Erwartung, 
daß im Laufe einer vernünftigen Zeit die Frage 
einer kolonialen Gleichberechtigung und die der 
Trennung des Völkerbundſtatuts von dem joge- 
nannten Friedensvertrag geklärt wird. 

Ich glaube, daß der Abſchluß der von der 
deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Nicht⸗ 
angriffspakte am zweckmäßigſten von den betreſ⸗ 
fenden Regierungen direkt vorgenommen wirb. 
Das heißt alſo, im Falle der Pakte zur Siche⸗ 
rung der Grenzen zwiſchen Deutſchland einer⸗ 
ſeits und Frankreich und Belgien und unter 
Amſtänden Holland andererſeits von den zu⸗ 
ſtändigen Regierungen und den zur Unterzeich⸗ 
nung einer Garantiepflicht eingeladenen Mächte, 
England und Italien. Es wäre vielleicht gut, 
wenn die Länder, die durch dieſe Pakte gefihert 
werden, zunächſt einmal mit ihren zukünftigen 
Garanten in Fühlung treten würden. 


Die Nichtangriffspakte mit den übrigen 
Staaten würden ähnlich wie einſt zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland verhandelt 
werden, b. h. immer von Regierung zu 
Regierung. 

Im übrigen würde ſich Deutſchland ſicherlich nur 
freuen, wenn z. B. eine andere Macht — fagen 
wir England — als unparteiiſcher Makler prat- 
tiſche Vorſchläge zur Prüfung dieſer Fragen 
machen würde. 


Dritte Frage: Es iſt wahrſcheinlich, daß keine 
franzöſiſche Regierung, ſelbſt wenn ſie es wollte, 
noch vor den im April ſtattfindenden franzöſi⸗ 
chen Wahlen auf eine Erörterung Ihrer Vor⸗ 
ſchläge eingehen kann. Iſt Deutſchland bereit, 
bis zu dieſem Zeitpunkt ſein Angebot aufrecht⸗ 
zuerhalten? Wird Deutſchland inzwiſchen nichts 
weiter unternehmen, was die, augenblickliche 
Lage erneut ändern würde? 


Antwort: Von ſeiten der deutſchen Regierung 
aus wird an der beſtehenden Situation nichts 
mehr geändert. Wir haben die Souveränität 
des Reiches wieder aufgerichtet und uraltes 
Reichsgebiet in den Schutz der ganzen Nation 
genommen. Wir haben daher von uns aus auch 
keine Veranlaſſung, irgendwelche Termine zu 
ſtellen. Nur eines möchte ich hier ausſprechen: 


Daß ſich die deutſche Regierung, wenn auch 

dieſe Vorſchläge, ſo wie ſo viele frühere, 

wieder der einfachen Ignorierung oder Ab⸗ 

lehnung verfallen ſollten, Europa mit wei⸗ 

teren Anträgen nicht mehr wird aufdrängen 
können. 

Vierte Frage: Wird der Führer, nachdem er 
das Prinzip von Deutſchlands völliger Souve⸗ 
ränität über ſein ganzes Gebiet hergeſtellt hat, 
die Zahl der deutſchen Truppen im Rheinland 
aus freiem Willen auf eine Streitmacht begren⸗ 
zen, die offenſichtlich für eine Offenſivhandlung 
gegen Frankreich unzureichend iſt? 


Antwort: Die ſogenannte „entmilitarifterte 
Zone“ wurde beſetzt, nicht weil die Abſicht, eine 
offenſive Handlung gegen Frankreich vorzuneh⸗ 
men, beſteht, ſondern weil die Aufrechterhaltung 
eines ſo ungeheuren Opfers einer Nation nur 

denkbar iſt und verantwortet werden kann, wenn 
es auf ſeiten des Vertragspartners auf ein ent⸗ 
ſprechendes ſachliches und politiſches Verſtändnis 
und damit auf eine angemeſſene Würdigung 
ſtößt. Nicht Deutſchland hat Verträge gebrochen! 
Aber feit der Annahme des Waffſenſtillſtandes 
auf der Grundlage der 14 Punkte Wilſons hat 
ſich in Europa folgende Gepflogenheit einge⸗ 
bürgert: £ e or f 
ein Sieger und ein Beftegter mit- 
Bere einen Vertrag ſchließen, ift der Be- 
ſiegte verpflichtet. ihn zu halten, während der 
Sieger ſich ſeine Haltung nach eigenem Er⸗ 
meſſen einrichten und auslegen kann. Sie wer- 
den nicht beſtreiten, daß die 14 Punkte Wilſons 
und ſeine drei Ergänzungen einſt nicht gehalten 
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Jätte die 

a $ r ranzöſiſch⸗ 

ſowjetiſche Abmachung bei der maalinna des 
t 


jogar 
entfernt. 


gezogen, 
Denn der Sinn dieſer Konſequenz iſt, i 
wenn ſchon Frankreich ſolche Milter ant 
niſſe abſchließt, dann 2 t ein ſo volkreiches 
und wirtſchaftlich wichtiges Grenzgebiet des 
Deutſchen Reiches wehr⸗ und ſchuglos ge⸗ 
Dies ijt di Mi were kann. 

e primitipſte Reakti i 
Keen. aktion auf ein ſolches 
Im übrigen glaube ich, daß vielleicht auch in 
England nicht jedermann wiſſen wird, daß die 
bisherige ſogenannte „entmilitariſierte“ Zone 
ungefähr genau ſo viele Menſchen beſitzt, als die 
Einwohnerzahlen des 3. B. tſchechoflowakiſchen 
Stantes oder Jugoflawien ausmachen. Dieſes 
Gebiet erhält nunmehr ſeine Friedensgarni⸗ 
onen, genau wie auch das geſamte übrige Reich, 
nicht mehr und nicht weniger. Von Anhäufun⸗ 
pen einer Streitmacht für Ofſenſivzwecke kann 
chon deshalb nicht geredet werden, weil 
Deutſchland 
1. von Frankreich nichts mehr zu ſordern hat 

und nichts fordern will, 
2. ja ſelbſt den Abſchluß von N i 
pakten vorgeſchlagen hat mit dem Wunſche 
einer Garantieunterzeichnung durch Eng⸗ 
land und Italien, und weil dann 
. eine ſolche Anhäufung auch rein militäriſch 
geſehen nicht nur unnötig. ſondern auch un⸗ 
vernünftig wäre! 
Im übrigen ſoll es ja die Aufgabe der Zu⸗ 
kunft fein, dafür zu ſorgen, daß fih die beiden 
Länder eben gegenſeitig nicht mehr bedroht 
fühlen. Wenn Herr Sarraut erklärt, nicht zu⸗ 
au Ainnen, 
deutſche Granaten 
man erſt recht 


Fünfte Frage: Wird der Führer der Welt 
ſagen, warum er dieſen ſpeziellen Weg wählte, 
um ſeinen Zweck zu erreichen? Wenn er erſt 
eine Vorſchläge gemacht und als die von 
utichland geforderte Gegenleiſtung die Rez 
militariſierung des Rheinlandes verlangt Hütte, 
würde die Welt mit Begeilterun ſtimmt 
haben, Beſteht ein beſonderes 
Schnelligkeit der Aktionen des Führers? 

Antwort: Ich habe mich ſchon in meiner 
Rede vor dem deutſchen Reichstag darüber ein⸗ 
ehend geäußert. Ich möchte daher nur ganz 
urz Ihre Bemerkung behandeln, daß die von 
mir gemachten Vorſchläge begeiſtert begrüßt 
worden wären, wenn ich ſie nicht mit der Re⸗ 
militariſierung der entmilitaxiſierten Zone vers 
bunden haben würde. Dies iſt möglich. Leider 
aber nicht entſcheidend. Denn ich habe zum 
Beispiel einſt einen Vorſchlag von 300 600 Mann 
ebracht. Ich glaube, es war dies damals ein 
ehr vernünftiger Vorſchlag, Er war ganz kon⸗ 
kret und hätte ſicher im Sinne einer Entſpan⸗ 
nung in Europa wirken können. Er wurde 
auch ohne Zweifel von ſehr vielen Menſchen 


London, 10. März. Der Sowjetbotſchafter 
Mai * ſuchte heute am ſpäten Nachmittag 
den parlamentariſchen Anterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Cranburne, im Unterhaus 
auf, um ihm im Auftrage der Sowjetregierung 
eine mündliche Mitteilung zu machen. 


Der Inhalt dieſer Mitteilung war, daß die 
Sowjetregierung Entſchlüſſe und endgültige 
Verhandlungen mit Deulſchland ablehne. 
Somwjetrußland jei bereit, ſich tätig an allen 
Maßnahmen zu beteiligen, die in Genf vom 

ölterbundrat etwa beſchloſſen merden 

j ſollten. 

Eine ähnliche Mitteilung an die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſei bereits Montag EA 5 den 
Pariſer Sowjetbotſchafter gemacht worden. Im 
weiteren Verlauf der Unterhaltung mit Lord 
Cranburne erklärte Wie daß nach Pal 
ruſſiſcher Auffaſſung die Eröffnung von Ver⸗ 
Handlungen mit Deutfehland eine nachteilige 

irkung auf den Völkerbund ausüben müſſe. 


Dieſe Einmiſchung und diefe ungebetenen Br 
lehrungen von Herrn Litwinow dürften un 
London kaum große Begeiſterung erwecken. Sie 
ſollten um jo unerwünſchter kommen, als die 
britiſche Regierung durch den Mund ihres 


daß di Straßburg 
e, ie Sehne, raue 


uge 
IR für die 
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Selbst Kinder wissen es schon... 


Wenn Mutter mit Radion wäscht, geht es 
rasch und ohne Plage; und hinterher ist 
Mutter gar nicht müde — und immer so 
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gutgeheißen. Ja, ſelbſt die engliſche und die 


italieniſche Regierung hatten ihn ſich zu eigen 
en Allen er Ru trotzdem eine A5. 
lehnun 


ii fe ich aljo damals die deutſche Rüſtungs⸗ 
glei bee deren moraliſches Recht 
wohl niemals beſtritten werden konnte 
tatſüchlich herſtellen und damit endlich eine 
brennende Frage Europas beſeitigen, ſo 
mußte ich wohl ober übel auf eigene Ver⸗ 
antwortung handeln. 
Und dieſes Mal wäre es nicht anders gekom⸗ 
men. Hätte ich dieſe Vorſchläge erſt der Welt 
unterbreitet, verbunden mit der Forderung einer 
endlichen Ausübung aller Souveränitätsrechte 
in der entmilitariſierten Zone, ſo würden ſie 
vielleich A ac piip S 3 der 
erhalten haben, allein i ube na 
meinen rie nicht mehr, čah dan 72 
mals an den Verhan üg gelommen 
wären. Es ift aber nicht möglich, daß ein Bers 
tragspartner gegen den Sinn und Buchſtaben 
eines Vertrages handelt, ohne daß auch der 
weite, dann ſeine Bindungen löſt. Und dies 
5 ich getan. 


m übrigen: Wenn jemals zum Beiſpiel ein 
britiſcher oder franzöſiſcher Staatsmann das Un⸗ 
I gehabt haben würde oder jemals haben 


olite, ihr Volk in einem ähnlichen tragiſchen 
uſtand zu finden wie ich mein eigenes, dann 
würden ſie, deſſen bin ich überzeugt, unter glei⸗ 
chen Vorausſetzungen gengu ſo gehandelt haben 
oder in der Zukunft handeln. 


Das Urteil der Gegenwart läßt freilich 
einer geſchichtlichen Tat ſelten volle Ge⸗ 
rechtigkeit zuteil werden. 

Das Urteil der Nachwelt aber wird mir einmal 
nicht beſtreiten, daß es anſtändiger und auch 
richtiger war, eine unmöglich gewordene Span⸗ 
nang au befeitigen, um dann endlich einer ver⸗ 
nünftigen, von allen erſehnten Entwicklung die 
Tore zu öffnen, als aus irgendwelchen Rid- 
ſichten, entgegen dem eigenen Gewiſſen und der 
eigenen Vernunft, einen nun einmal untragbar 
gewordenen Zuſtand zu verſuchen weiter aufrecht⸗ 

zuerhalten. 

Ich glaube, daß. wenn die Vorſchläge der 
deutſchen Reichsregierung akzeptiert werden, 
nachträglich einmal teitgeteltt werden wird, daß 
damit Europa und dem Frieden ein großer 
Dienſt erwieſen wurde. 


Sowjets verſuchen Stimmung zu machen 


Beritedte Drohung des ruſſiſchen Botfchafters in London 


Außenminiſters ſich ja klar und deutlich dahin 
ae e y vaj eine objettive Danan 
der deutſchen Vorſchläge erwünſcht fei und der 
Verſuch zu einer neuen Friedenslöſung gemacht 
werden müſſe. 


In nicht unmittelbar beteiligten diploma⸗ 
kiſchen Kreiſen findet man in dem Schritt 
des Sowjetbotſchafters den Berſuch, England 
von der eingenommenen Linie abzudrängen, 
unter der kaum verhüllten Drohung, daß es 
ſonſt im Völterbundrat vor einer Ein⸗ 
itsfront Frankreichs, Rußlands, der Kiei- 
nen Entente, der Türkei und noch anderer 
Staaten geſtellt ſehen würde. Einer 5 
katie „die ſich nicht nur egen 1 5 
and, ſondern aut an würde 


egen Eng 
Birhanbkungswilffgtelt richten würde. 


be 2 Ph yg * des 
Es dürfte kaum eine richtige Einſchätzung, 

ritiihen Nationalcharakters fein, nein e 
Litwinow glauben ſollte, England mit ein 
ſolchen Drohung der Iſolierung zur Auen: 
eines Kurſes zwingen zu können, welcher e 
in den letzten Tagen kaum weniger deutlich als 
nach dem Bekanntwerden des Hoare⸗Laval⸗ 
Planes zutage getretenen einmütigen Volks⸗ 
ſtimmung in England zuwiderlaufen würde. 


RADIO 


froh, denn die Wä- 
sche mit Radion ist 
ja so einfach. Es ge- 
nügt: Radion kalt 
auflösen, die Wä- 
sche 15 Minuten 
kochen, erst warm, 
dann kalt spülen — 
und die Wäsche ist 
blütenweiß. 


wäscht‘ 
cillès „ 


Dieſe Volksſtimmung fand ihren Ausdruck te 
erneut in der Unterhausdebatte. Der Labour⸗ 
Abgeordnete Greenwood, ein früherer Miniſter 
und eine der führenden Perſönlichkeiten der 
Pareh ordezte, daß die Regierung das Anges 
ot Hitlers ernſt nehme, und daß fie 1 5 
Außenpolitik dueg Maßnahmen ergänzen follte, 
welche geeignet ſein würden, die wirtſchaftlichen 
Urſachen für künftige Kriege aus dem Wege zu 
räumen. 


Bei Nieren-, Harn-, Blajen- und Mafi- 
darmleiden lindert das natürliche „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbe⸗ 
ſchwerden in kurzer Zeit und ſichert zugleich 
eine zufriedenſtellende Verdauung. 


der franzöſiſch-ruſſiſche Pal. 
Der Ratifizierungsbericht des Senatsausſchuſſes 

Parts, 10. März. Der von Yves le Trocquer 
ausgearbeitete Bericht des auswärtigen Aus 
ſchuſſes des Senats über die Ratifizierung des 
ſowjetruſſiſchen Paktes liegt nunmehr vor. Der 
Berichterſtatter ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
daß dieſer diplomatiſche Akt mit früheren Ver⸗ 
trägen, beſonders mit dem Locarnopakt verein; 
bar ſei. Die Nichtratifizierung würde die Ver⸗ 
leugnung der Anterſchrift Frankreichs durch 
deſſen Bevollmächtigte bedeuten; fie würde fer- 
ner den Eindruck erwecken, als ob Frankreich die 
ſeit 15 Jahren verfolgte Politik der kollektiven 
Sicherheit aufgebe. 


Die Nichtratifizierung würde endlich eine 

tieſe Entmutigung für die mittel⸗ und 

oſteuropäiſchen Länder bedeuten, die in 

der Friedensorganiſation mit Frankreich 
gingen. 


Auch die Frage der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden 
wird in dem Bericht aufgeworfen. Es wird als 
außerordentlich wünſchenswert bezeichnet, daß 
ohne Zeitverluſt eine annehmbare Regelung 
über die Rechte der franzöſiſchen Vorkriegsgläu⸗ 
biger erzielt werde. 


Einen beſonderen Umfang nimmt im Bericht 
die Frage der Aktivität der Komintern ein. Der 
Außenminiſter und der Miniſterpräſident, fa 
heißt es, hätten den Willen der Regierung zum 
Ausdruck gebracht, daß der Artikel 5 des Nicht: 
angriffspaktes von 1932, der die Nichtein, 
miſchung in die inneren Angelegenheiten der 
Vertragsländer vorfieht, feinem Geiſt und fei- 
nem Wortlaut nach geachtet und befolgt werde. 


Dieſer Artikel wird noch einmal wörtlich an⸗ 
geführt und die Auffaſſung des Ausſchuſſes zum 
Ausdruck gebracht, daß die Achtung der in dem 
Artikel übernommenen Verpflichtungen die 
Vorausſetzung dafür ſei, daß die durch den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt erwarteten Ergeb⸗ 
niſſe erzielt würden. 


Der Bericht hat die Billigung des auswär: 
tigen Senatsausſchuſſes gefunden. Der aus: 
wärtige Ausſchuß hat feinen Vorſitzenden beaufs 
tragt, zu Beginn der Mittwochſitzung zu bean⸗ 
tragen, daß die Ausſprache über die Ratifizierung 
auf die Tagesordnung der Donnerstag ⸗ Sitzung 
geſetzt werde. Bisher haben ſich ſechs Sena⸗ 
toren in die Rednerliſte eingetragen. Man 
rechnet damit, daß die Ratifizierung von der 
Mehrheit des Senats beſchloſſen wird. 


> Dojener Tageblatt = 


Rumänien leiht niemandem ſeine Grenzen 
zum Durchmarſch 


Eine ſcharfe Anfrage der rumäniſchen Oppoſitionsliberalen 


Bukareſt, 10. März. Der Führer der Oppoſi⸗ 
tionsliberalen Georg Bratianu ſtellte in der 
Kammerſitzung am Dienstag dem Miniſterprä⸗ 
fiventen und dem Außenminiſter die Frage, 
welches die Lage Rumäniens angeſichts der Rati⸗ 
fizierung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes 
und der Kündigung des Locarnovertrages ſei. 
Er gab hierbei der Befürchtung Ausdruck, daß 
Rumänien, das zwar von den Ereigniſſen nicht 
unmittelbar berührt ſei, dennoch in Verwicklun⸗ 
gen hineingezogen werden könne. 

Die Nachrichten über einen rumäniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beiſtandspakt, der die Grenzen Rumä⸗ 
niens dem Durchmarſch fremder Heere öffnen 
könnte, ſeien trotz aller Dementis bisher noch 
nicht verſtummt. Gelegentlich der franzöſiſchen 
Kammerdebatte zum Sowjetpakt ſei hervor⸗ 
gehoben worden, daß ſich Polen mit keiner 
Beiſtandsformel vertraut machen könne, die die 
Gefahr eines Einbruches deutſcher oder ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Heere mit ſich bringen könnte. Eine 
Klarſtellung der Lage Rumäniens ſei in dieſem 
Zuſammenhang jedoch mit keinem Wort erfolgt. 
Die Erörterung des Sowjetpaktes in der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer laſſe ſogar erkennen, daß ru⸗ 
mäniſches Gebiet dem Durchflug ſowjetruſſiſcher 
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Geſchwader offen ſtehen ſolle. Solche Geſchwader 
könnten natürlich nicht ohne entſprechende Flug⸗ 
ſtützpunkte und ohne Unterjtügung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Heere operieren. 


Bratianu erklärte dann ironiſch, er müſſe den 
Miniſterpräſidenten und den Außenminiſter mit 
ernſteſtem Nachdruck fragen, welche Abſicht nun 
eigentlich die Regierung in dieſer Angelegenheit 
habe, und ob ſie nicht den Augenblick für Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß eines „Nichtangriffs⸗ 
und Nichtbeiſtandspaktes“ im Angriffsfalle mit 
Moskau für gekommen erachte. Durch ſolche 
Verträge würde ſowohl des Sowjetſtaat als auch 
der geſamten Welt mit Ausſchluß jeder Deu⸗ 
tungsmöglichkeit die Entſchloſſenheit Rumäniens 
bewieſen, niemanden ſeine Grenzen zu leihen: 
Weder für einen Durchmarſch von Oſten nach 
Weſten noch von Weſten nach Oſten. 


Schließlich forderte Bratianu, daß die Kam⸗ 
mer über Ereigniſſe, die Rumänien von heute 
auf morgen in unermeßliche Gefahr ſtürzen 
könnten, auf dem Laufenden gehalten werden 
müßte. Er wandte ſich hierbei mit aller Schärfe 
gegen die Methoden der geheimen Verhand⸗ 


lungen. 


Die Weltmeinung im Spiegel der Preſſe 


zurückhaltenden Ton abgeſtimmt. Man hebt 


j In Ungarn 
Budapeſt, 9. März. Die -ungatiihe Oeffent⸗ 
licheit und Preſſe ſteht völlig unter dem Ein⸗ 
druck der hiſtoriſchen Bedeutung der großen 
Fübrererklärung im Reichstag. Die Zeitungen 
finden reißenden Abſatz. Auch die namhaften 
Montagabendblätter ſprechen in höchſter An⸗ 
erkennung von der geſchichtlichen Tragweite 
des hiſtoriſchen Sonnabend. 


So ſchreibt das „8 Uhr- Blatt“ des Grafen 
Bethlen, die verantwortlichen Staatsmänner 
Europas würden in der noch friſchen Erinne⸗ 
rung an die kaum vernarbten Wunden des 
Weltkrieges es ſich zehnmal reichlich überlegen, 
ehe ſie ſich zu nichtwiedergutzumachenden 
Schritten hinreißen laſſen. Ein unbarmherziges 
Schickſal werde über Europa hereinbrechen, 
wenn die Lenker ſeiner Geſchicke dem nicht aus⸗ 
weichen. Eines ſteh: über jedem Zweifel er⸗ 


ausgeſch 


haben: Der deutſche Reichskanzler war von ehr⸗ 


licher, tiefempfundener Friedensſehnſucht er⸗ 
füllt, als er Deutſchland von den letzten Stem⸗ 
peln, die die Sieger dem beſiegten Deutſchland 
auf die Stirne brannten, befreite. Deutſchland 
iſt nunmehr gleichberechtigt, und das bleibt es 
im Frieden wie im Kriege. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß von einem in ſeinem Selbſtbewußtſein 
ruhigen, in feiner Sicherheit nicht gefährdeten 
Reich dem Frieden weniger Gefahr droht als 
von ſeiten eines erbitterten und gedemütigten 
Deutſchland. Hitler, ſo heißt es weiter, habe 
mit ſeiner bewunderungswürdigen Tat De itſch⸗ 
land aber auch ſeeliſch frei gemacht. Deutſch⸗ 
land könne nun wieder ſeinen Platz unter den 
europäiſchen Völkern einnehmen. Niemand fei 
gezwungen, die innerpolitiſchen Ideen und In⸗ 
ſtitutionen Deutſchlands ſich zu eigen zu machen, 
aber Deutſchlands große internationale Hond⸗ 
lung müſſe jeder geiſtig freie Menſch von euro⸗ 
päiſcher Denkungsweiſe mit Verſtändnis be⸗ 
grüßen. 


Zn Japan 


Tokio, 9. März. Die geſamte japaniſche Preſſe 
berichtet trotz der immer noch ungeklärten inner⸗ 
politiſchen Lage in größter Aufmachung über 
die denkwürdige deutſche Reichstagsſitzung vom 
7. März. Auch die erſten Stellungnahmen lie⸗ 
gen bereits vor. Sie ſind auf einen vorſichtig 


ervor, daß man über den deutſchen Schrit 
nicht erſtaunt ſein dürfe. : 
„Tokio Aſahi Schimbun“ hält es für durchaus 
zweifelhaft, ob Frankreich mit feinem Vorſtoß 
im Völkerbund Erfolg haben werde, denn man 
dürfe nicht nur die ſtaatsrechtliche Seite beur- 
teilen, ſondern müſſe vielmehr die politiſche 
Frage in den Vordergrund ſtellen. Eine Zu⸗ 
ammenarbeit der maßgebenden Völkerbund⸗ 
t g en Deutſchland hält das Blatt für 
ofen. Beſonders zweifelhaft ſei die 
Englands, das in letzter Zeit Frank⸗ 
reichs Politik gegen Deutſchland niemals unter⸗ 
ſtützt habe. Frankreich habe daher vom Völker⸗ 
bund nicht viel zu erwarten. Es würde des⸗ 
halb beſſer tun. jede weitere Verwicklung zu 
vermeiden und ſich der neuen Lage mit Klug⸗ 
heit anzupaſſen. 


Zu Südafrita und Kanada — ~ 


London, 9. März. In der Zuſammenfaſſung 
der Weltſtimmen zum deutſchen Schritt verzeich⸗ 
net die „Morning Poſt“ daß man in Südafrika 
der Anſicht ſei, Deutſchland habe der Weltlage 
eine gute Wendung gegeben indem es den Ver⸗ 
ſailler Vertrag zerſchlagen habe. Es werde in 
Südafrika darauf hingewieſen. daß der Krie 
vor 18 Jahren beendet worden ſei und nich 
in alle Ewigkeit auf dem Papier fortgeſetzt wer⸗ 
den könne. Ein Deutſchland, das von ſeinen 
unnatürlichen Feſſeln befreit ſei, ſei eine der 


aaten 


Haltun 


weſentlichſten Vorausſetzungen für die Wieder⸗ 
herſtellung des Welthandels, deſſen freie Ent⸗ 


— — — — 


nahmen. 


wicklung unter den Verſailler Beſchränkungen 
unmöglich ſei. . 

Aus Kanada meldet die „Morning Poft“, 
daß eine amtliche Stellungnahme der Dominien 
als Unterzeihner der europäiſchen Verträge 


vorausſichtlich erfolgen werde, ſobald das Kabi⸗ 


nett wieder zuſammentrete. Man nehme an, 
daß der kanadiſche Miniſterpräſident in der For⸗ 


mulierung feiner Erklärung äußerſt vorſichtig 


fein werde. Die „Montreal Gazette“ halte die 
Lage nicht für hoffnungslos und betone, daß, 
wie die letzten Ereigniſſe wieder bewieſen, Be- 
reitſchaft zuverläſſiger ſei als Verträge, und dies 
ſpreche für die engliſchen Aufrüſtungsmaß⸗ 


das Dahlrecht zum Reichstag 


Berlin, 11. März. Nach dem Geſetz über das 
Jagen wap vom 7. März 1936 ſind zum 
Reichstag wahlberechtigt ſämtliche deutſche 
Staatsangehörige deutſchen oder artverwandten 
Blutes, die bis zum Wahltage das 20. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, ſofern ſie nicht nach den 
allgemeinen Beſtimmungen (Entmündigung oder 
Verluſt der Ehrenrechte) vom Wahlrecht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind oder ſofern nicht ihr Wahlrecht 
ruht. A ` 5 8 i 

Nicht wahlberechtigt find alſo Juden, d. h. 
ſolche Männer und Frauen. die von mindeſtens 
drei der Raſſe nach volljüdiſchen Großelternteilen 
abſtammen. 

Ferner ſind nicht wahlberechtigt die von zwei 
volljüdiſchen Großeltern abſtammenden jüdiſchen 
Miſchlinge (Männer und Frauen), die am 
20. September 1935 der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinſchaft angehört haben oder nach dem 
30. September 1935 in ſie aufgenommen ſind 
nder die am 30. September 1935 mit einem 
Juden verheiratet waren oder ſich nach dem 
30. September 1935 mit einem Juden verheiratet 
haben. Juden ſowie diejenigen jüdiſchen Miſch⸗ 
linge, auf die die vorgenannten Vorausſetzun⸗ 
gen zutreffen, haben ſonach der Wahlurne fern- 
zubleiben, auch dann. wenn ſie verſehentlich in 
die Wahlliſten eingetragen ſind. Geben ſie den⸗ 
noch ihre Stimme ab, ſo machen ſie ſich nach 
S 2 des Geſetzes über das Reichstagswahlrecht 
ſtrafbar. 

Die Beſtimmungen über das Ausüben des 
Wahlrechts, d. h. über den Kreis der Wahl⸗ 
berechtigten, ſind im übrigen gegenüber dem 
früheren Zuſtand in keiner Weiſe geändert. 
Wahlberechtigt find wie früher alle deutſchen 
Männer und Frauen, die am Wahltage das 


0. Lebensjahr vollendet haben, ſoweit fie nicht 


vom Wahlrecht wegen Be pha o S oder 
wegen Verluſtes der bürgerlichen renrechte 
ausgeſchloſſen ſind. Das Wahlrecht der Sol⸗ 
daten ruht wie bisher. Auch am Wahlverfahren 
e ſich nichts geändert. Wahlfreiheit und 
hlgeheimnis bleiben unberührt. Gewiſſe Er- 
leichterungen für die techniſche Wahlvorberei⸗ 
tung, die im Hinblick auf den nahen Wahl⸗ 
termin auf Grund geſetzlicher Ermächtigung 
vom Reichsminiſter des Innern zugelaſſen wur⸗ 
den, haben lediglich die Verkärzung der Friſten 
ür die Einreichung der Wahlvorſchläge, die 
ereinfachung der durch die Wahlwerber beizu⸗ 
bringenden Beſcheinigungen und die Verteilung 
der Sitze auf die Bewerber in den hlvor⸗ 
ſchlägen zum Gegenſtand. Auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 7. März 1936 find auch 
Wahlbere 1 75 wählbar, die noch nicht ein 
Jahr die Reichsangehörigkeit beſitzen. 

Wie pieper find Auslanddeutſche, die fih am 
Wahltage in Deutſchland aufhalten, wahlberech⸗ 
tigt. Auch die Beſtimmungen über die Wahlen 
auf hoher See und über die Stimmabgabe auf 
Bahnhöfen gelten für die bevorſtehende Wahl. 


Erklärungen in der belgiſchen 
Kammer | 


Brüſſel, 10. März. In der Abgeordneten: 
kummer gab der ſtellvertretende Miniſterpräſi⸗ 
dent Vandervelde am Dienstag zur Frage 
des Locarnovertrages eine kurze Erklärung ab. 
Er berichtete dabei zuerſt über die Uebergabe 
des deutſchen Memorandums, den bisherigen 
Meinungsaustauſch der Locarnomächte und die 
Anrufung des Völkerbundes in knappen Aus⸗ 
führungen, ohne dazu Stellung zu nehmen und 
ohne auf Einzelheiten einzugehen. Er verwies 


a TT, 


dann auf die Rede Edens im Unterhaus und 
bemerkte dazu, Belgien nehme von dieſer Er⸗ 
klärung Kenntnis. Es wiſſe, daß es ſtets Ber, 
trauen in die Logalität Englands haben Lönnte. 

Nach einem Hinweis auf die Reife des Mini- 
ſterpräſidenten van Zeeland nach Paris und 
Genf ſchloß Vandervelde die Regierungserklä⸗ 
rung mit folgenden Worten: „Die Achtung der 
Verträge iſt die Grundlage der internationalen 
Ordnung und zu gleicher Zeit die unerläßliche 
Bürgſchaft für die Sicherheit der kleinen Staas 
ten. Dieſem oberſten Grundſatz iſt Belgien ſtets 
treu geblieben. Die jetzigen Ereigniſſe gebieten 
Ruhe und Entſchloſſenheit. Die Regierung iſt 
ſich ihrer Verantwortung bewußt. Sie weiß, 
daß fie auf die einmütige Unterftügung des Lane 
des rechnen kann.“ 

Die Erklärung wurde von der Kammer mit 
großem Beifall aufgenommen. 

Miniſterpräſident van Zeeland wird am näch⸗ 
ften Montag nach feiner Rückkehr aus Genf im 
Parlament eine außenpolitiſche Erklärung ab⸗ 
geben. ! 


Normalifierung der 
deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
Berlin, 9. März. Wie der Klante 5 zwi⸗ 

ſchen der deutſchen und der litauiſchen Regie 
rung Unterhaltungen darüber ſtattgefunden, 
ob auf die Organe der öffentlichen Meinungs⸗ 
bildung in dem Sinne einzuwirken ſei, daß 
die Berichterſtattung in der Preſſe und im 
Rundfunk des einen Landes über Staatsmän⸗ 
ner, Regierungsmaßnahmen und Vorgänge 
des anderen Landes in ſachlichem Ton ge⸗ 
ſchieht und die Leitartikel der Preſſe ſich der 
gleichen Einſtellung befleißigen. 

Wie wir hören, ſind beide Regierungen der 
Anſicht, daß eine derartige Einwirkung als⸗ 
bald vorgenommen werden ſoll, damit ſich die 
Beziehungen beider Länder normaliſieren und 
die Behandlung der zwiſchen ihnen ſchweben⸗ 
den Fragen, ſowie die auf der einen oder an⸗ 
deren Seite zu treffenden Maßnahmen in 
einer Atmoſphäre der Ruhe und Sachlichkeit 


vor ſich gehen können. 


KAREL 


Hanshaltsberatungen im Senat 


In feiner 2 nahm der Senat 
die Haushaltspläne für den Staatspräſidenten, 
den Sejm und Senat, für die Be Kontroll⸗ 
kammer, für das Miniſterratspräſidium und das 
Außenminiſterium ohne Diskuſſion an. 

General Zarzycki hielt ein längeres Referat 
über den Haushalt des Heeresminiſteriums. 


Er unterſtrich dabei die Rüſtungen der Nach⸗ 


barſtaaten. 

Auch der „ Kaſprzycki 
ergriff das Wort und dankte dem Parlament 
und der Bevölkerung für die Beachtung, die ſie 
dem Heere ſchenkten. Der Miniſter ſtellte feſt, 
daß für den Ausbau der Armee eine noch grö⸗ 
ere praen Leiſtung nötig fei. Der Miniſter 

weiter über die Entwicklung der Luft⸗ 


TEA 


Im Anſchluß an die Rede des Minijters ſtellte 
ein Senator feft, daß der Haushalt des Kriegs⸗ 
miniſteriums minimal ſei. 9 
Der Haushalt des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſteriums ſowie des Verkehrsminiſterfums 
wurde gleichfalls ohne Diskuſſion angenommen. 


Alle Varſchauer Hochſchulen 
loſſen 


Flugzeuge im Dienſte der ſtreikenden Sfubenten 
arſchau, 11. März. In Wariga find in⸗ 
folge der Kundgebungen der Studenten und 
Hochſchüler gegen die Höhe der Aniverſitäts⸗ 
gebühren und der damit verbundenen Ausſchrei⸗ 
tungen nunmehr alle Hochſchulen, mit Aus⸗ 
nahme der Akademie der Künſte und der Volks⸗ 
ochſchule, geſchloſſen worden. Die Techniſche 
ſchule iſt weiterhin durch rund 3500 
denten beſetzt, die ſich weigern, die Gebäude zu 
verlaſſen. Die Polizei hat den is gängerver⸗ 
kehr in den Straßen um die Techniſche ule 
völlig geſperrt, um die Verſorgung der Stu⸗ 
denten mit Lebensmitteln zu verhindern. 
In Einzelfällen gelingt es dennoch, aus 
Droſchken und Straßenbahnen Lebensmittel⸗ 
akete auf das Gelände der Hochſchule zu wer⸗ 
en. Am a ee nachmittag warfen zwei 
Iugaeune des Warſchauer Aeroflubs, die von 
tudenten geflogen wurden, Säcke mit Lebens⸗ 


mitteln über der Techniſchen Hochſchule ab. 


Straßenkundgebungen anderer Studenten, die 
einen Marſch zum Kultusminiſterium verſuch⸗ 


ten, wurden von der Polizei verhindert. 


Suspendierung 


Nach ei at⸗Meld Thorn die 
Stasi w oae Aar her eren 


gung im Seekreiſe juspendiert. Bei einer Suse 


pendierung handelt es ſich um ein befriſtetes 
Verbot, 0 dem jede yet Tätigkeit für 


eine beſtimmte Zeit, ‚meiltens 8 Wochen, unter 


ſagt iſt. 


hodzas Wiener Unferredungen 


Wien, 10. März. Ueber den 1 
Wiener Aufenthalt des tſchechoſlowakiſchen Mi⸗ 
nilterpräfidenten Dr. Hodza wurde eine amt- 
liche Mitteilung veröffentlicht. Darin wird zu⸗ 
nächſt feſtgeſtellt, daß die mehrſtündigen Unter⸗ 
redungen im freunbſchaftlichen Get geführt 
wurden und den Intereſſen der beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten gewidmet waren, die dieſe unmittelbar 
berühren. Die Danbeispertrageperhanbfungen 
feien nunmehr gur Abſchlußreife gediehen. Der 
Siegerin ſcen Dej 
Sgerichtsvertrag zwiſchen 
der Tſchechoflowakei werde 


der Verhandlungen zum Zwecke des 
eines Kulturabkommens fei grundſätzlich verein⸗ 
bart worden. Bei der Erörterung der Frage 
der Organiſation des Donauraumes habe man 
zum Ausdruck gebracht, daß vor allem ein Syſtem 
weiter fortſchreitender Annäherung der Staaten 
der Kleinen Entente und der . 
des Römerpaktes auf wirtſchaftlichem Gebiet 
angeſtrebt werde. 5 


Aheſſinien zu ſoforkigen 
Verhandlungen bereit 


Genf, 11. März. Dem Völterbundſekretariat 
iſt vom abeſſiniſchen Geſandten eine Note über⸗ 
mittelt worden, in der Abeſſinien erklärt, daß 
es mit der ſoſortigen Eröffnung von Verhand⸗ 


lungen im Nahmen des Völkerbundes zum 


der ganzen „„ es an 
r on u 


vereinten Bemühungen von F 


DB. orase 14. März, 6 Uhr: 
i n 


36 ablaufende Begins und 
erteich und 

itgerecht durch einen 
neuen Vergleichs⸗ und edsgerichtsvertrag 
erſetzt werden. Die dame ee ufnahme 
Abſchluſſes 


.S. Markiädt: 15. M 


O.⸗G. Kempen: 
i Deutſ⸗ 


Zwecke der baldigen Beilegung der Feindſelig⸗ 
leiten einverſtanden iſt. Der abeſſiniſche Ge⸗ 
ſandte in Paris ſtehe dem Dreizehnerausſchu 
für alle weiteren Auskünfte zur Verfügung. 


Kriegsminiſter Ras Mulugeta 
geſtorben *. 
gcgen cestier Kos er 


iſt geſtorben. Dem ehmen mach fol Mülr⸗ 
geta am Sonnabend einer Lungenentzündung 


erlegen ſein, während er nach einer anderen 

Lesart den Verwundungen ea t ein ſoll, die 

et in der lacht am Amba Aladſchi erhalten 

Furt Nas Mulugeta war einer der mächti 
ürſten Abeſſiniens. Er genoß das grö 

trauen des Kaiſers, deſſen Stellvertretung er 


regelmäßig übernahm, wenn der Negus von der 
Hauptſtadt abweſend war. 


„5 
Flugzeugbomben gegen Weichſeleis 
Nachdem der Eisgang auf der el in 


manchen Stellen in l 
Eisſtauungen gekommen. Ganz beſon⸗ 


Bers tarie Stauungen waren bei Sandomir und 


be léc. Während es bei Sandomir ge 


die Eisbarre von Pionieren ſprengen zu laſſen, 
wurden bei Sol 8 
-ein t, die 


ec acht Bomben 


um 3 Meter geſtiegen. Den 
liegern und Pio 

nieren gelang die Beſeitigung dieſer Eisbarre. 

Mit einer übermäßigen 


net man im er nicht. 
Unterlauf der Weichſel gut ab und im 


ift die Lage deswegen nicht ungünſtig, weil die 
Keen Neeb ihre Elbe noch nicht 
a r e haben, jo daß man hoffen kann, daß 
der Eisgang auf Bug und Narew erſt fpäter 
einſetzt, wenn die Weichſel bereits frei iſt. Eine 
Gefahr für den Unterlauf der Weichſel beſteht 
auf jeden Fall nicht. 8 


Dentiche Bereinigung 
berſammlungskalender 
Wir weiſen auf das Saaana „Blnt 

Boden“ hin, das in den Gej en 
Preiſe 1 ao A erhältlich 2 1 e 
O.⸗G. n: 18. März, 8 : Allgem. Kam. 
p Abd im Deuts . ö 
O.⸗G. Ki : 11. März, 6 $ 
Ven lung in Abbe bei Kedz er 
O.G. Schotten: 12. März, 4 Uhr: Oeffentliche 
e bei Glinttez A » 
O.G. Poſen: 12. März, 8 $: ol gə 
desi im Deutſchen gani. Ash 
O.⸗G. Gneſen: 14. März, 6 Uhr: Oeffentl. Beri. 
in Czerniejewo. oe 
O.⸗G. Hohenau: 14. März. 3 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. ; 
O.⸗G. Neubrück: 14. März, 3 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung in Wronke bei eniegocka. 
Ve 55 
in Duſchnit bei Sioda. 2 er 
„6. Paulswieſe: 15. März, 2 Uhr: Oeffentl. 


Verſammlung. A 
O.⸗G. Reijen: 15. März, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Nowawies bei Taubat Wa K 
D.G. Rothenburg: 15. März, 5 Uhr: Oeſſentl. 
Verſammlung bei Raſchklfe. 85 

ärz, 7 Uhr: Helden⸗ 

gedenkfeier bei Jodeit. Bub HES 
D6. Oſtrowo: 15. März, 214 Uhr: Mitgl.-Bèri;: 
O.⸗G. Guminiſt: 15. März, 
ý Verſammlung bei i 
. Mühlengrund: 16. März, 
8 Abend „Deutscher Humor 8 
G. Schildberg: 17. März, 7 Uhr: Vortrags: 
abend „Deutſcher Dani Eit NRE 


O.⸗G. Czermin: 17. März, 2 Uhr: Vortrags- 
[| 9.6. 


end „Deutſcher Humor“. RNA 
‚Mangihük: 17. März, 6 Uhr: Vortrags⸗ 
Abend Deutscher Humor“. 3 $ A 
O.⸗G. Rathenau: 17. März, 5 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. DENE EWEN 
O.⸗G. Türkwitz: 18. März, 2 Uhr: Vortrags⸗ 
abend „Deutſcher Humor“. 3 
18. März, 6 Uhr: Vortragsabend 

her Humor“. BEN 


8 
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6% Uhr: Mitgl. 
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Aus Stadt && 


Donnerstag, den 12. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 11. März 


Donnerstag: Sonnenaufgang 6.12, Sonnen⸗ 
untergang 17.50; Mondbaufgang 22.58, Mond: 
untergang 7.02. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. März -+ 1,78 
pegen +- 1,68 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 12. März: 
‚Start Dewöllt, Meigung zu ſchauerartigen Nie⸗ 


Verſchlägen; raturen nur wenige Grad 
über Null; i Winde aus nördlichen Kich⸗ 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Tosca“ mit A. Korytko⸗Czapfta. 
Donnerstag: „Ball im Savoy“ n 10 
Freitag: „Andre Chénier“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr | 
im Metropolis 218. 2.15, 9.15 Ahr 


Apolo: „Pan Twardowſti“ (Poln.) 


— „Mäd ur 5 a gr a i 
wiazba: ebe alle Frauen“ ; 
Metropolis: Al r gene (Poln) i 


Slints: „Chopin“ (Deutſch) 
Wilſena: „Die tolle Marietta“ (Engl.) 


—— 


deulſche Bühne Poſen 


Wie wir erfahren, wird das Schauſpiel 
„Der verlorene Sohn“ von Ernſt 
Wiechert am kommenden Sonntag, dem 
15. März, noch einmal wiederholt. 
Die Schauſpielabteilung der Deutſchen Ver⸗ 
e hat ſich page des außerordentlich 
ſtarken Intereſſes für die Aufführung, die ein 
großer Erfolg wurde, zu der Wiederholung 
entſchloſſen, um noch weiteren Volksgenoſſen, 
die keine Karten mehr bekommen konnten, 
den Beſuch zu ermöglichen. 


Miſſions vortrag 


Am Donnerstag, dem 12. d. Mts., abends 
8 Uhr ſpricht ä Wilde aus Ber⸗ 
lin im großen Soale des e Ver⸗ 
einshauſes über das Thema „Die Chriſtus⸗ 
botſchaft — eine Kraft unter den Afrikanern.“ 
Die evangeliſchen e ſind zu die⸗ 
ſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 


Bund deutſcher Sänger 
und Sängerinnen 


Die Poſener Ortsgruppe des Bundes 
deutſcher Sänger und Sängerinnen weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Uebungsſtunde am 
Freitag, dem 13. b ausfällt. Am 
Sonnabend, dem 14. März, findet um 
20.30 Uhr im Deutgen Haufe, Grobla 25, die 
8 der Orts⸗ 
gruppe ſtatt. Al lieder werden um 
Fünklliches Erſcheinen 27 


Streichung von Steuerrückſtänden 


Die Poſener Finanzkammer gibt, 
I —.— bekannt: Ein im Amtsblatt 2 
8 amini ters vom 14. Februar erſchiene⸗ 
nes Nu reiben ſieht die Streichung von 
Rückſtänden, die die Summe von 400 Zloty 
nicht überſchreiten, von folgenden Steuern 
vor: 1. Grund-, 2. Gebäude⸗, 3. Gewerbe- 
ſteuer, die in Form eines Gewerbepatentes 
erhoben wird, 4. U teuer, 5. Einkommen. 
ſteuer, 6. Bermögen-, 7. Lokal: und 8. Baus 
fr ſteuer — fofern dieſe aus Steuerein⸗ 
f gen des tes 1932 und der Bor: 
jahre herſtammen und der Zahlungstermin 
vor dem 1. Januar 1934 angeſetzt war. Ent⸗ 
ſcheidend iſt dabei, daß bei jeder der erwähn⸗ 
ten Steuern bei den einzelnen Steuerzahlern 
— die Zuſchläge für die Selbſtverwaltungs⸗ 
9 oo für die 1 o⸗ 

ie die 15prozentigen Zuſchläge am 1. März 
1936 nicht eingerechnet — . von 
400 Zloty nicht überſchritten haben, d. h. alfo 
daß diefe Vergünſtigung auch die Steuer- 
5 ler an können, die bis zum 31. März 

. alle Steuerrückſtände, die 400 Zloty 


Rolniihe Auszeichnung 
für den Film „Auguſt der Starte“ 


Die polniſche Zenſurbehörde hat dem 
deutſch⸗polniſchen Gemeinſchaftsfilm 
„Auguſt der Starke“ das Prädikat „künſtle⸗ 
Tijd wertvoll“ erteilt. Es gibt bisher nur ſehr 
wenige ausländiſche Filme, die in Polen 
derartige Anerkennung und Auszeichnung ge: 
funden haben. Die jeßige Auszeichnung krifft 
einen deutſchen Film zum erſtenmal und 
zeigt, daß die filmpolitiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern außerordentlich eng ge⸗ 
worden ſind. — In Deutſchland hatte der 
Fim „Auguſt der Starke“ das Prädikat 

„ſtaatspolitiſch und künſtleriſch wertvoll“ er- 


n. 


überſteigen, bezahlen, um den Reſt von 400 
Zit! ich freien zu laſſen. Es liegt alſo im 
ee der Steuerzahler, die Rückſtände in 
einer 400 Zloty überfteigenden Höhe beſitzen. 
daß ſie noch im Laufe des März die Rück⸗ 
ſtände durch Einzahlungen auf die Summe 
von 400 Zloty herabmindern. 


Bolizei-Zentealfommiffariat 


Wie verlautet, ſollen in nächſter Zeit wei⸗ 
tere Neuerungen zur Beſſerung der Sicher⸗ 
heitsverhältniſſe in unſerer Stadt eingeführt 
werden. Der erſte Schritt in dieſer Richtung 
wird die Bildung eines ſogenannten Zentral⸗ 
kommiſſariats der Polizei ſein, das ſich im 
Gebäude der Polizeikommandantur am Plac 
Wolnosci befinden wird. Dieſes Zentralkom⸗ 
miſſariat wird aus drei gegenwärtig noch be⸗ 
ſtehenden Kommiſſariaten zuſammengeſetzt 
ſein, die dann der Aufhebung unterliegen. Es 
find dies das 1. 4. und 6. Kommiſſariat. Auf 
dieſe Weiſe würde die geſamte Mittelſtadt, 
die bisher in drei Kommiſſariaten aufgeteilt 
war, dem Zentralkommiſſariat unterſtehen. 
Der Stand der Polizeireſerven ſoll eine Ver⸗ 
ſtärkung erfahren. Die Bildung des Zentral⸗ 
ode artats wird erfolgen, wenn die Büros 
des Staroſtwo Grodzkie in die Räume der 
früheren Sozialverficherungsanftalt in der 
ul. Pocztowa verlegt werden. Sie iſt, wie. wir 
erfahren, im Augenblick noch nicht aktuell. 


Neue Fiſchereihäfen 


Nachdem in den letzten Jahren behördlicher⸗ 
ſeits an der polniſchen Küſte verſchiedene Hafen⸗ 
inveſtitionen vorgenommen worden find, jo 3. B. 
der neue Hafen in Heiſterneſt, der Ausbau des 
Fiſchereihafens in Hela u. a., wird jetzt der neue 
Fiſchereihafen bei Großendorf gebaut. 
Außerdem ſoll in dieſem Jahre der zerſtörte 
Hafen in Putzig wiederhergeſtellt werden. Um 
den Fiſcherkuttern die Schiffahrt bei Kunzendorf 
zu erleichtern, ſollen neue Napigationszeichen an 
der Küſte und im Waſſer aufgeſtellt werden. 
Ferner ſoll der Zufahrtlanal nach Kunzendorf 
gereinigt werden. Dieſe Arbeiten werden jedoch 
nach amtlichen Meldungen erſt dann in Angriff 
genommen, wenn der Hafen in Großendorf end⸗ 
gültig fertiggeſtellt worden iſt. 


Jolgenſchwere Exploſion 

Am Dienstag erfolgte in der Wohnung des 
22jährigen Studenten Staniſlaw Zychſti in der 
Rybaki 20a eine durch einen Sprengkörper ver⸗ 
urſachte Exploſion, durch die der Student ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß ihm der Verluſt des 
Augenlichts draht. Die Anterſuchung wird 
zeigen, wie der Verletzte zu dem Sprengtörper 
gekommen ift und welchen Zwecken dieſer dienen 


ſollte. 
— — 


Die Leitung der Poſener Finanzkammer hat 
der bisherige Chef der Gewerbeſteuer⸗Abteilung 
im Finanzminiſterium, Stefan Sieradzki, ibere 
nommen. 

Neues Konſektionsgeſchäft. Im Bazargebäude 
wurde am Dienstag in der ul. Nowa 8 ein 
neues Herrenlonfektionsgeſchäft unter der 

irma J. Konkiewicz eröffnet. Die Straßen⸗ 
en des Geſchäfts macht einen äſthetiſchen 
Eindruck, und das Innere iſt mit geſchmackvoller 
Solidität durchgeführt. Das Lager ijt mit Ans 
zügen, Mänteln, Stoffen uſw. reichlich verſorgt, 
b aß die Kundſchaft recht viel Auswahl hat. 


Ein tragiſcher Unfall ereignete fih im Hofe 
des Hauses Sari a Foa 29. Beim Spiel 
wurde der Dee tige Sohn des Arbeitslojen 
Wielgoſz von einem anderen Knaben jo hefti 
ſtoßen, daß er beim Fallen einen Schädelbru 
S onerug. An feinem Aufkommen wird ger 
zweifelt. ; 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Ino wroclam 


pm. Zum Geldbrieſträger⸗Ueberſall. Zu dem 
Ueberfall auf den Gniewkowoer Brie er 708 
Owcezatek erfahren wir folgende Einzelheiten: 
Als der Beamte an dem betreffenden Tage mi 
feinem Rade das Dorf Muſzynno durchquert 
N rang aus einem Nohrbruch neben der 
plötzlich en 8 5 ann * 5 der 
dem Briefträger m nem dicken Stock einen 
Schla ide Ben Kopf veriehte, der fo heftig 
war, daß Owczaret vom Rade fiel. In dieſem 
Augenblic ſprang aus dem Rohrbruch ein zwei⸗ 
ter Mann heraus, und beide ſchlugen nun ge⸗ 
meinſam auf ihr Opfer ſo lange ein, bis es kein 
Lebenszeichen mehr von ſich gab. Darauf durch⸗ 
ten ſie den Anzug des Beſinnungsloſen und 
raubten ihm ſchließlich die N dem Geld 


e, Ip 
hauſſee 


ſowie einen Dienſtrevolver. s alles hatte 
der Landwirt Lewandowſki aus Muſzynno be- 
obachtet, der ſchnell entſchloſſen ſofort die Ver⸗ 


folgung der Banditen aufnahm, wobei er alle 
umwohnenden Beſitzer alarmierte. Inzwiſchen 
befreite feine Frau den unglücklichen Brief- 
träger von den Feſſeln, die ihm die Täter an⸗ 
legt hatten. Bei der Verfolgung warfen ſie 
e Beute in einen mit Waſſer gefüllten 
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Wer auf seine 
` Gesundheit Wert Ger 


hat stets Aspirin zur Hand. Aspirin 
wird jetzt im Lande hergestellt und 
trägt, da die Fabrikation nach den 
Vorschriften der Bayer - Werke 
eriolgt, als Echtheitsmarke das 
Bayerkreuz auf Packung und 
Tableite. 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Packung mit 6 Tabletten Zt. 0.90, Packung mit 20 Tabletten Zt. 2.25 


Chauſſeegraben. Unter dem Kreuzverhör der 
Polizeibeamten bezeichneten die Feſtgenomme⸗ 
nen bald den Ort, an dem ſie Geldtaſche und 
Revolver verſteckt hatten. Die Banditen ent⸗ 
puppten ſich als der 38 Jahre alte Jan Mu⸗ 
ſzynſki aus 10 und ſein 30jähriger Bru⸗ 
der Joſef aus Brzeczka, Kreis Inowroclaw. 
Sie wurden, wie bereits berichtet, dem Unter- 
ſuchungsgefängnis in Inowroclaw zugeführt 
und ſehen ihrer gerichtlichen Beſtrafung ent- 
gegen. 

om. Kurze Zeit verkleidet in Freiheit. Um 
aus der Erziehungsanſtalt in die Freiheit zu 
gelangen, kam der 16 jährige Zögling Karl Kwiat⸗ 
kowfki anf einen originellen Einfall Er ver⸗ 
ſchaffte ſich Eingang in das Zimmer der Wirtin, 
legte dort Frauenkleidung an und ging dann 
unerkannt am Anſtaltsdirektor vorüber auf die 
Straße Vier Kilometer wanderte er, als ihn 
ein Autobus einholte, mit dem er weiter fuhr 
Doch erwartete ſchon die inzwiſchen benachrich⸗ 
tigte Polizei an der Autobuslinie das „Fräu⸗ 
lein“, das in fein „Benfionat” zurſückbeförder 
wurde. Die herabfallenden Strümpfe hatten 
den Ausreißer verraten, weil er in der Eile ver⸗ 
geſſen batte, die Strumpfhänder anzulegen 


Mongromik 
Helden-Gedächtnisfeier 

dt. Am Sonntag beging unſere hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde in ergreifender Weiſe die 
Heldengedenkſeier Um 10 Uhr war das 
Gotteshaus, das feſtliches Gewand angelegt 
batte, bereits dicht gefüllt. Um 410 Uhr mar⸗ 
ſchierten die Kriegsteilnehmer unter den Klängen 
des Poſaunenchors und der Orgel geſchloſſen 
in die Kirche ein und bildeten bis zur Ankunft 
des Geiſtlichen, Superintendent Wehrhan, Spa⸗ 
lier Inter feinem Geleit nahmen fie dann 
Aufſtellung vor der Heldengedenktafel und legten 
einen prächtigen Kranz nieder. Darauf nahmen 
ſie ihre Plätze ein. Ein Gedicht, das von Frl. 
Pidde geſprochen, machte tiefen Eindruck. Hier- 
auf hielt Superintendent Wehrhan eine zu 
Herzen gehende Rede und brachte durch Vor- 
leſen all die Namen derer in Erinnerung, die 
ihr Leben für das Vaterland hergaben. Der 
vierſtimmige Kirchenchor brachte die drei Verſe 
vom „Guten Kameraden“ unter Leitung des 
n Herrn Faſtnacht, ausdrucksvoll zu 
Gehör. 

Alle, die dieſer erhebenden Feier beigewohnt 
hatten, verließen in andächtigem Gedenken an 
unſere Gefallenen das Gotteshaus 


Schroda 


t. Ein Feldwächter niedergeſtochen. In der 
Nacht zum Sonntag wurde auf dem Gute Jaſßko⸗ 
wo ein Schweinediebſtahl verübt. Die Diebe 
hatten das geſtohlene Fleiſch in Säcke verpackt 
und machten ſich mit ihrem Raub auf den Weg 
nach Schroda. In der Nähe des Leutehauſes von 

bikowo wurden ſie von dem Feldwächter dieſes 
Gutes, Ludwik Poltyn, bemerkt und geſtellt 
Wahrſcheinlich um nicht entdeckt zu werden, fielen 
ſie über den Feldwächter her, entriſſen ihm die 
Doppelflinte und ſtachen mit Meſſern ſo lange 
auf ihn ein, bis ſie ihn tot glaubten. Das ge⸗ 
ſtohlene Fleiſch ließen ſie liegen und entflohen. 
Mit 10 ſchweren Stichwunden am Kopf und 
mehreren Verletzungen an den Händen konnte 
ſich der Überfallene noch bis zu ſeiner Wohnung 
ſchleppen, wo er infolge des rohen Blutverluſtes 
ohnmächtig zuſammenbrach, nachdem er ſeine An⸗ 
gehörigen geweckt hatte. Der ſofort hinzugerufene 
Arzt ordnete nach Anlegung eines Notverbandes 
feine Überführung in das hieſige Krankenhaus an. 
Die bisherigen Ainterfuhungen. haben ‚ergeben, 
daß es ſich nach den Spuren bei den Tätern um 
drei Perſonen handeln muß. Eine verdächtige 
Perion it dem mit dem Tode Ringenden inz 
zwiſchen gegenübergeſtellt worden und wurde von 
ihm als Mittäter erkannt. Im Intereſſe der 
weiteren Ermittlungen wird deſſen Name vor 
läufig noch nicht genannt. 


Wichtig für Waffenbeſitzer 
t. Auf Grund der Wafſenverordnung. Die gm 
1. Januar 1933 in . ri ee 
figer non Waffen verpilie Po lm Belih 
beſchaffen. Dieſes 
Revolver — 
iſtolen, Brownings und au z 
Life wie Teihings u, a. Obwohl 
inzwiſchen drei Jahre verf 
ſich unter der Bevölkerung. 
dem Lande, noch immer 


Genehmigung. Der 
berechtigten Beſitzer von 
Wee eat pa bal, biS zum 18. Mära 
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um die geſetzmäßige Genehmigung zu bemühen 
oder aber die Waffen an der hieſigen Polizei⸗ 
ſtation abzuliefern. Allen, die dieſer Anord⸗ 
nung nachkommen, wird für den bisherigen un⸗ 
berechtigten Waffen⸗ und Munitionsbeſitz völ⸗ 
lige Straffreiheit zugeſichert. Wird jedoch nach 
dem 15. März 1936 bei Hausſuchungen und an⸗ 
deren Gelegenheiten der unberechtigte Beſitz 
von Waffen oder Munition feſtgeſtellt, jo wer⸗ 
den bei militäriſchen Waffen gerichtliche Ge⸗ 
. bis zu drei Jahren und bei an⸗ 
deren Waffen Arreſtſtrafen bis zu ſechs Mona⸗ 
ten oder Geldſtrafen bis zu 5000 31. Anwen⸗ 
dung finden. n jedem Falle unterliegt die 
Waffe und die Munition der Beſchlagnahme. 

t Das Eichen von Maßen und Gewichten für 
das Jahr 1936 wird, wie der Schrodaer Staroſt 
zur öffentlichen Kenntnis gibt, bis zum 13. d. Mts. 
in Gowarze wo, Kreis Schroda, in der Schule 
vorgenommen Zu dem Eichbezirk Gowarzewo 
gehören nachſtehende Dorfgemeinden und Guts⸗ 
bezirke: Tulce, Bylin, Komorniki, Gowarzewo, 
Szwece, Taniborz, Kleſzezewo, Krerowo, Krzy⸗ 
zowniki, Nagradowice, Markowice, Srodka und 
Zimin. Es ſei darauf hingewieſen, daß der Ge⸗ 
brauch ungeeichter Meßgeräte ſtrafbar iſt und 
ſolche der Beſchlagnahme ſeitens der Behörden 
unterliegen 

t. Raubüberfall. Am vergangenen Freitag 
wurde gegen Mittag auf der Chauſſee Schroda⸗ 
Krerowo in der Nähe des Dorfes Topola ein 
dreiſter Raubüberfall verübt Der Milchkutſcher 
Jozef Mareinkowſki aus Kromolice, der, wie täg⸗ 
lich, Milch zur hieſigen Molkerei gebracht hatte, 
wurde von mehreren Verbrechern überfallen und 
um 700 Zioty beraubt Sofort eingeleitete polizei⸗ 
liche Unterſuchungen konnten bisher nicht zur 
Klärung dieſes Falles führen. 


Liſſa 
Liſſa hebt rituelle Schlachfung auf 
k. In einer Sitzung des Stadtvorſtandes wurde 
am Montag eine Verordnung herausgegeben, 
wonach das rituelle Schlachten (Schäch⸗ 
ten) in dem Städtiſchen Schlachthof unter⸗ 
ſagt iſt. Damit iſt nun auch Liſſa in die Reihe 
der Städte eingetreten, die das rituelle Schlach⸗ 
den ſchon lange vorher aufgehoben haben. 


k. Holz für die Arbeitsloſen. Das Kreis⸗ 
komitee des Arbeitsfonds hat eine größere 
Menge Holz aus ſtaatlichen Wäldern zur Ver⸗ 
teilung unter die Arbeitsloſen erhalten. Das 
Holz im Werte von ca. 1100 3I. verteilt der 
Staroſt durch Vermittlung der Bürgermeiſter 
bzw. Wöjts. 

k. Ein „beſcheidener“ Dieb. Aus der Woh⸗ 
nung der Katharina Cieſielſti in Wijewo hat 
ein unbekannter Dieb 80 kanadiſche Dollar ge⸗ 
ſtohlen. Es iſt charakteriſtiſch, daß, obwohl an 
der gleichen Stelle ſich 200 Dollar befunden 
haben, der Dieb ſich mit nur 80 zufrieden gege⸗ 
ben hat und den Reſt liegen ließ. 


Rawitſch 

— Wichtig für Handwerker. Der Herr Kreis⸗ 
ſtaroſt gibt bekannt, daß Handwerker bei der 
Verlegung ihres Betriebes in einen anderen 
Kreis denſelben bei der bisherigen Gewerbe⸗ 
behörde abmelden müſſen. und der neuen nun 


Das jeder Leſer von der Grippe 


wiſſen muß 


Die Grippe iſt eine Infektions⸗Krankheit, d. h. 
ſie wird durch Einatmung oder Berührung von 
Menſch zu Menſch übertragen. Die Krantheits⸗ 
erſcheinungen find in der Regel: Kopfſchmerzen, 
Huſten, Fieber, Gliederſchmerzen und allgemeine 
Mattigkeit. 

So ernſt die Grippe⸗Erkrankungen auch viel⸗ 
fach ſein können, ſo iſt doch die oft zu beobach⸗ 
tende Grippefurcht durch nichts begründet, wenn 
man weiß, wie ihr zu begegnen iſt. 


Erſte Hilfe ift die befte 
Das gilt gerade für die Grippe. Bei den erſten 
Anzeichen ſofort ins Bett, von Zeit zu Zeit 
Aſpirin einnehmen und unmittelbar zum Arzt 
schicken. Die Befolgung dieſer Maßregel läßt 
eine Grippe⸗Infektion bald überwinden. And 
dann noch eins: Nicht zu früh a 


uſtändigen Gewerbebehörde die Eröffnung des 

etriebes anzuzeigen haben, wobei die Ge⸗ 
werbekarte, welche von der letztzuſtändigen Be⸗ 
hörde ausgeſtellt wurde, vorzulegen iſt. 

Die Gewerbebehörde ſtellt auf Grund der vor⸗ 
gelegten Gewerbekarte eine neue Karte aus, 
wofür weder erneut die Beweiſe für die Be⸗ 
fähigung zur Ausübung des Gewerbes erbracht 
werden muß, noch Stempelgebühren für die An⸗ 
meldung des neuen Betriebes wie auch für die 
neue Handwerkskarte zu entrichten ſind. 


Wollſtein 
* Filmvorführung. Am Donnerstag, 

12. d. Mts., abends 8 Uhr wird im Kino „K. 
N.“ der Tonfilm, „Quo vadis“ nach dem Pe 
von Henryk Sienkiewicz gegeben. Der Film ſtellt 
eine Neubearbeitung dar. Am Nachmittag findet 
um 4.15 Uhr für Auswärtige und Kinder eine 
Sondervorſtellung zum Preiſe von 20 Groſchen 
tatt 


dem 


Heldengedenffeier 

Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Woll⸗ 
ſtein, hatte am Sonntag, dem 8. März, ſeine 
Mitglieder zu einer Heldengedenkfeier in Ba 
Vereinslokal eingeladen. Vg. Frank aus Liſſa 
hielt die Gedenkrede, die vom Lied des guten 
Kameraden abgelöſt wurde Darauf las Vg. 
Kühne einige Feldpoſtbriefe gefallener Studenten 


vor Gemeinſam, wurde dann das Lied „Morgen⸗ 
rot, Morgenrot“ geſungen. Das Schlußwort 
hielt wieder Vg. Frank. Mit dem Liede der 


Auslanddeutſchen wurde die kurze, aber ein⸗ 
drucksvolle Feierſtunde geſchloſſen. Schon am 
Sonnabend waren von der Ortsgruppe zwei 
Kränze in der evangeliſchen Kirche an den Ge⸗ 
denktafeln und ein weiterer Kranz am Ehrenmal 
auf dem Friedhof niedergelegt worden 


Krotoſchin 


# Vom Sport. Mit einem Freundſchafts⸗ 
ipiel im Handball gegen eine Mannie haft deut⸗ 
ſcher Volksſchüler eröffnete der „Jungmänner⸗ 
verein Krotoſchin durch ſeine Juniorenmann⸗ 
ſchaft die Saiſon des Sommerſports. Die beſſeren 
tee der Junioren gewannen dieſes Spiel 
mi 7 

+ Von der Welage. Die Mitglieder der 
Ortsgruppe Kobylin verſammeln ſich am Sonn⸗ 
abend, dem 14. d. Mt3,, um 1% Uhr bei Taubner. 
Die nächſte Jenn der Ortsgruppe 
Lipowiec findet am Sonntag, dem 15. März, 
um 4% Uhr bei Neumann in Koſchmin ſtatt 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Schilling⸗ 
Neumühle 


Bromberg 


Seftügelaustelfung. Mit der diesjährigen 
eflügelausſtellung, die der e⸗ 
Flügelzüchterverein im Gegenſatz zu 
den . der früheren Jahre dies mal 
geſondert von dem polniſchen Kaninchenzüchter⸗ 
Verein, in den Sälen von Wichert veranſtaltete, 
verband der Verein n fein 45jähri⸗ 
ges. Stiftungsfeſt Aus dieſem Anlaß 
geſtaltete ſich in dieſem Jahre die Eröffnung der 
Geflügelſchau, die unter dem Protektorat des 
errn Stadtpräſidenten ſtand, je beſonders 


eierlich. Schon am Abend vorher hatten die 
Preſſevertreter unter fachmänniſcher Führung 
Gelegenheit gehabt, die in dieſem Jahre ganz 
beſonders reid beſchickte Geflügelſchau in den mit 
Tannengrün feſtlich geſchmückten Sälen zu be- 
wundern. Die Schau umfaßte ſechs Abteilungen, 
und zwar Hühner und Puten, Waſſergeflügel, 
Zwerggeflügel, Brieftauben, hochwertige Raſſe⸗ 
tauben, ſowie Kaninchen und Pelztiere. Immer 
wieder ergötzte ſich das Auge an den Gold⸗ und 
Silberfaſanen, ebenſo an den Raſſetauben und 
an dem anderen n e . eflügel. e 
einem beſonderen K rahne, ein 

Gans, aus der Geha un gu Frau anitat. 
tat Dr. Dietz, untergebracht, die ſchon im Jahre 
1922 auf der erſten polniſchen Geflügelausſtellung 
den Siegespreis errang und auch jetzt noch in 
jedem Jahre ihr Gelege mit 28—30 Eiern bringt. 


Schrimm 

t. Bauparzellen. Die hieſige Stadtverwal⸗ 
dung hat mit der Ausarbeitung eines Parzellie⸗ 
rungsplanes für das Bauterrain an der neu 
entſtehenden Strahe, die den Namen des erſten 
eee Sehne ne der geht Schrimm, 

Tzeſlaw Dutkiewicz, onnen. Die 
Bauparzellen koſten Eine je 1000 55 


Obornik 

rl. Wieder in Betrieb. In der ſtaatlichen 
Ziegelei an der Chauſſee nach Golaſchin iſt die⸗ 
ſer Tage die a ee eröffnet worden. 
Nachdem ſchon vor einiger Zeit das Waſſer aus 
der Lehmgrube gepumpt worden war, iſt jetzt 


Europa-Reiſe 
einer Uruguay-Mannſchaft 


Wie aus Montevideo gemeldet wird, hat 
eine aus Spielern verſchiedener Vereine A 
bildete Auswahlmannſchaft von Uruguay 
Ueberfahrt nach Europa angetreten. Die An: 
regung zu dieſer neuen Reiſe einer ſüdameri⸗ 
kaniſchen Auswahlmannſchaft iſt von Ungarn 
ausgegangen. Die Einzelheiten über die 
Spiele liegen noch nicht in allen Teilen feſt. 
Es iſt eine große Rundreiſe vorgeſehen. 

Von den in der Vorbereitung der Reiſe 
tätigen Stellen ſind alle Vorſichtsmaßnahmen 
getroffen, um eine wirklich erſtklaſſige 
annida nach Europa zu bringen. Die 

Verhandlungen wurden mit dem Fußballver⸗ 
band von Uruguay geführt, der eine Liſte der 
an der Fahrt teilnehmenden Spieler ein⸗ 
ſandte. Man wird alſo damit rechnen können, 
eine ausgezeichnete Vertretung des ſüdameri⸗ 
kaniſchen Fußballſports in Europa zu ſehen, 
denn Uruguay als Dlympiafi ieger der Jahre 
1924 und 1928 und Fußball Weltmeifter 1930 
wird wahrſcheinlich alles aufgeboten haben, 
um neuerdings den Hochſtand der Spielſtärke 

wieder zu beweiſen. 


Turſko, Wola, Zegocin, 


ne, 702 


=> Poſener J ͤ ͤ boerse 8 
Elefantenjagd in Hamburg 


Sarraſani, der jetzt in Hamburg Schauſtellun⸗ 
gen gibt, veranſtaltete am Montag einen Werbe⸗ 
der durch die Stadt. Am Mane hielt 
r Zug der Artiſten in ihren bunten Koſtümen 
Nur Zeit an, und Tauſende von Zuſchauern 
umtingten den Zug. Plötzlich durchbrach einer 
der drei mitgeführten Elefanten die 1 
kette und lief in wilder Flucht davon. 
Ein paar Bertanen kamen dabei zu Fall, ohne 
Schaden zu erleiden. Während der Elefant 
durch die breiten Straßenzüge lief, nahm das 
ene ſofort mit e weiten Ele⸗ 
anten die Verfolgung auf. die Feuer⸗ 
mer jagte hinterher 0 die Straßen⸗ 
paſſanten ſchleunigſt flüchteten. Die entgegen⸗ 
kommenden Auto⸗ und Laſtwagenführer wurden 
von 985 em Schrecken erfaßt, aber es ging alles 
Su 4 tten Feuerwehr und Jirkus⸗ 
rfonal den Elefanten geſtellt und mit 
chweren Tauen gefeſſelt. Da fing 
ein kleiner a plötzlich an zu nias und 
ſprang den lefanten an, der abermals in Auf⸗ 
regung geriet und wieder davonraſte. Diesmal 
legte er Zäune und Gitter um, die 
ihn in ſeiner Flucht hinderten, und unterwegs 
beſchädigte er auch einen Laſtwagen. Endlich 
gelang es ein zweites Mal, ihn einzufangen 
und zu beruhigen und durch drei andere Ele⸗ 
fanten, die man herbeibrachte, in die Mitte zu 
nehmen. Eine Hundertſchaft Polizei begleitete 
den Zug bis zur Hanſeatenhalle. Es handelt 
ſich bei dieſem Tier um einen etwa 25 Jahre 


Aus Hamburg wird gemeldet: e 


| 


| 
f 
| 


alten Sine der ſchon über 15 Jahre im 
Zirkus arbeitet und der Tion häufig große Um- 
güge in Städten völlig ruhig mitgemacht hat. 
Wahrſcheinlich ) hat diesmal der große Verkehrs⸗ 
lärm in der Nähe des Sante Hauptbahn⸗ 
hofes das Tier erſchreckt. 


Sturm über Miami 


Miami. Ueber ein Gebiet von vier Quadrat⸗ 
meilen Ausdehnung raſte am Montag eine 
Windhoſe hinweg, die in dem eleganten 
Seebad an der Küſte Floridas erheblichen Scha⸗ 
den gnrichtete. Nach den a vorliegenden 
Berichten find dem plötzlich au e Un⸗ 
wetter zwei Perſonen zum 57 er ge 
fallen. Mehr als ein Dutzend Menſchen wur⸗ 
den verletzt. Eine Anzahl von Gebäuden 
wurde in Trümmer 995 egt. Für 1 Stun⸗ 
den war Miami ohne Licht und ohne Strom, 
denn unter dem Winddruck des Tornados waren 
die ale des Kraftwerks zerſtört 
worden 


Als der Tornado aufkam, bewegte ſich durch 
das mondäne Seh erade ein luſtiger Kar: 
nevalszug. Die Menſchen, die daran teilnah⸗ 
mem, wurden au Boden oder gegen Hausmauern, 

Bäume und oi chtmaſten geſchleudert, ſo daß viele 
von ihnen mit zum Teil ſchweren Verletzungen 
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. 
Automobile wurden mehrere Meter weit fortge⸗ 
ſchleudert. 


mit der Herſtellung von Ziegeln begonnen wor⸗ 
den. Das bedeutet eine Entlaſtung der Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge dadurch, daß einige zwanzig 
männliche und weibliche Arbeitsloſe auf einige 
Monate Verdienſtmöglichkeit haben. 
` 
Jarotſchin 
x Hengſtſtationen. Der Staroſt des Kreiſes 
Jarotſchin teilt mit, daß in unſerem Kreiſe für 
das laufende Jahr 9 ſtaatliche Hengſtſtationen 
eingerichtet worden ſind, und zwar auf den Gü⸗ 
tern Klenka, Minijzew Nojftów, Taczanów, 
Rufko und Smielomw, 


x Neuer Verſicherungsinſpektor. Nachdem 
der bisherige Inſpektor der Allgemeinen Ver⸗ 
fiherungsanitalt Poſen, Herr Zygmunt Kayſer, 
nach dreijähriger Tätigteit in unſerem Kreiſe 
nach Thorn verſetzt worden iſt, übernimmt Herr 
Bojarſti aus Oſtrowo die Stelle eines Verſiche⸗ 
rungsinſpektors für den Kreis Jarotſchin. 


Mogilno 

ü. Statiſtiſches. 
des Jahres wurden im hieſigen 
1390 Stück Hornvieh, 2132 Kälber, 17391 Echmei- 
Schafe, 27 Ziegen und 66 Pferde ge⸗ 


In den erſten. beiden Monaten 
Schlachthauſe 


ſchlachtet Die erſte Zahl iſt verhältnismäßig hoch, 
weil mehrere Güter ihren Viehbeſtand vom Tier⸗ 
arzt unterſuchen und dann die kranken ſowie 
krankheitsverdächtigen Tiere abſchlachten kohen 
Ferner wurden 35 aus verſchiedenen Gründen 
e magere Pferde, für die pro Stück 
30—80 Ztoty gezahlt wurden, geſchlachtet. Das 
Fleiſch derſelben wurde nach Belgien exportiert. 
Nach Holland wurden 24 fette Pferde abgeſtellt, 
die hier mit 80—150 Zloty pro Stück eingekauft 
wurden. Unter den Schweinen wurde in mehreren 
Fällen Rotlauf, und unter den Hunden in Rekaw⸗ 
cayn und Kobylnica Tollwut e In den 
beiden Ortſchaften mußten 15 tollwutverdächtige 
Hunde getötet werden. 


Roſmin 


§ Heldengedenkfeier. Die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Beveiniaung veranſtaltete am 
Sonnabend abend im Saale des Vg. Brummund 
eine eindrucksvolle Heldengedenkfeier. Mit einem 
Muſikſtück der Kapelle der Jugendgruppe und 
dem Nen Liede „Morgenrot, Morgens 
rot“ nahm die Feier ihren Anfang, worauf der 
Ortsgruppenvorſitzende Vg. Walter Schulz⸗Roſ⸗ 
min eine erhebende Anſprache hielt, die dem 
Gedächtnis der Helden des Weltkrieges gewidmet 
war. Nach eindrucksvollen N der 
Jugendgruppe ſchilderte Vg. Herbert Böttcher⸗ 
Ros min Kriegserlebniſſe. Das Lied vom „Guten 
Kameraden“, in welches die Teilnehmer, fich von 
se Plätzen erhebend, einſtimmten, beſchloß die 
Feier 


Wirſitz 


§Heldengedenken. Die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereini gung hatte alle Volksgenoſſen 
zu einer un denkfeier im Saale des Hotels 
Pazderſt i zum Sonntag⸗Nachmittag eingeladen, 
die unter dem Motto ſtand: „Die Größe und der 
Ernſt dieſer Stunden rufen jeden Deutſchen. 
Gemeinſam wollen wir derer gedenken, die für 
uns alle gekämpft und ihr Leben hingegeben 
haben“, Der Beſuch der Veranſtaltung war ſehr 
gui: Eingeleitet wurde die Feier durch eine kurze 

Anſprache des Vorſitzenden, Vg. Seelert, der au 
die Bedeutung des Tages hinwies, Nach dem 

Einmarſch der Wimpel der Gefolgſchaften Wirſitz 
und Netzthal erklang der Trauer marſ 
„Eroica“ von Beethoven, geſpielt vom 
chor Netzthal Die zu Herze 
ſprache hielt Vg ue felde 
Birſchel⸗Komorowo ehrte das Gedachtul ia 
Toten Mit Liedern und Sprechchören umrahm⸗ 
ten die Jugendgruppen die erhebende Feier, die 
in das gemeinſam geſungene Lied „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ ausklang. 


Der Gottes dienſt in der evang. Kirche, der 
gleichfalls dem Heldengedenken gewidmet war, 
war von ſehr viel G agg en beſucht Die Krieger⸗ 
räber auf den hieſigen Friedhöfen und auf dem 
riedhof in Netzthal waren von den Gefolgſchaften 
der peutien Bereinigung feſtlich 
worden 


Gneſen 

ew. Die Sammlung für die Arbeitsloſen unje- 
rer Stadi macht Fortſchritte. Der Zeiger der 
großen Uhr auf dem Markte zeigte am Montag 


aus der 
oſaunen⸗ 


tende Fes 


geſchmückt 


| 


den ana von 10 500 81 Bis zum 8 
tag werden Kleidungsſtücke für die Arbeitsloſen 
der Stadt geſammelt. 

ew. Von der Welage. Am Freitag, dem 
13. März, pünktlich 12 Uhr findet im Zivilkaſino 
eine Kreisgruppenverſammlung der Welage 
ſtatt. Herr Diplom⸗Landwirt Zipſer⸗Poſen hält 
einen Vortrag über intereſſante Fragen. Alle 
Mitglieder der Welage ſind herzlich eingeladen. 


Kolmar 

$ Eymnaſiumsbau. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde über den Bau 
eines Gymnaſiums berichtet. Im Projekt iſt 
vorgeſehen, daß das Gymnaſium hinter dem 
Zaun Nee Schützenhauſes in der Richtung des 
früheren Spielplatzes errichtet werden ſoll Das 
4 Schülerheim ſoll für Zwecke, die mit 
dem Neubau in Verbindung ſtehen, beſtimmt 
werden Der Vorſchlag, das e um⸗ 
zubauen, wurde fallen gelaſſen, da der Vor⸗ 
ſitzende er klärte daß der Umbau mehr koſten 
würde als ein Neubau Der Neubau des Gym⸗ 
naſiums foll 144 000 21 koſten Wenn die Stadt 
für dieſen Zweck vom Bezirks⸗Schulkurgtorſum 
genügende und nicht rückzahlbare Beträge be⸗ 
kommt, ſoll mit dem Bau bald begonnen werden 


Vandsburg 


Seinen 90. Geburtstag feierte in der ver⸗ 
gange nen Woche der Tiſchlermeiſter Gottlieb 
Wieck Die Jugendgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung brachte dem noch rüſtigen Meiſter ein 
Ständchen 


Nakel 

§ Sammlung für die Arbeitsloſen. aud die 
Stadt Nakel folgt dem Beiſpiel anderer Städte, 
ie Not der Arbeitsloſen durch Straßenſamm⸗ 
lungen zu lindern. Am vergangenen Sonntag, 
dem 8 d Mts, haben alle 1 enin Per⸗ 
ſönlichkeiten mit der Sammelb üchſe auf der 
Straße geftanben, um Gaben für die Arbeits⸗ 
ofen zu ſammeln. 


Schubin 


Aufhebung einer Poſtagentur. Die Poft- 
und Parente re cpo in Paa im reife 
Schubin wird mit dem 15. Mts. aufgelöſt 
Dafür ſoll eine Agentur in + Sammelgemeinde 
Chometowo eröffnet werden. 


Neutomiſchel 
Heldengedenkſeier der Deutſchen Bereinigung. 
Die Ortsgruppe Neutomiſchel der Deutſchen 
Vereinigung unter Mitwirkung von einigen 
Kameraden der Sontoper Ortsgruppe veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag, dem 8. März, nachmittags 
um 3 Uhr im Saale der Frau D NE ei 
Heldengedentfeier, welche A mehr als fünf⸗ 
hundert Volksgenoſſen beſucht war. Der Saal 
war der Feier dien ea wi Wird 1. c 
und verſetzte in eine feierli 
Nach dem Einmarſch der ik 
ſchaft erklang zunächſt, gemeinſam ge anam das 
zied „Morgenrot, Morgenrot“. folgten 
einige Sprechchöre, Gedichte und 1 porast 
Vg. Bruno Hinz die Gedenkrede hielt. 
gedachte der Millionen, die in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung hinausgezogen waren, bereit, für Volk 
und Vaterland ihr Leben hinzugeben, Lr ge: 
chte der Kameraden, die fern von der Heimat 
ihr kühles Grab gefunden haben, er gedachte 
auch der polniſchen Kameraden, die damals 
als deutiche Nee ene Schulter an Schulter 
ameraden gekämpft und 
ih f Leben A er Redner gedachte 
t ehrenden Worten kid des größten a 
oldaten, des Marſchalls Joſef Pi! 
der im vorigen Jahre zur gro ER Armee 
e dankbar 


Stimmung. 


e ihren deutſche 
TLA 


I en 


n wurde und deſſen wir a 
CCC ˙· 1m 


Schweres Lawinenunglüch 


London. Nachdem bereits in der vergangenen 
Woche mehrere britiſche Offiziere beim Skilaufen 
im weſtlichen Kaſchmirgebiet durch eine Lawine 
ums Leben gekommen ſind, wird nun aus 
Jammu gemeldet, daß im gleichen Gebiet fünf⸗ 
undzwanzig Menſchen durch ein neues Lawinen⸗ 
unglück den Tod geſunden haben. Die Lawine 

ging in der Nähe des Dorfes Titwal nieder. 

Biker konnten nur 18 Leichen geborgen werden 


in nis mit Deut chland 


War er doch der Erſte, der in die 
5 bee and og unbetannten 5 ten 
aus jegigen ters 
Deutſ ade, ee dias und damit ein ro ihes 
ſchuf. Ferner ge- 
Redner der Toten, che nach dem 
Weltkrieg im Kampf für den Nationalſozialis 
mus ihr Leben für 2 olt geopfert haben 
Die Rede, welche die ſammelten mit tiefer 
Ergriffenheit anhörten, wurde beendet durch 
eine Minute ſchweigenden Gedenkens für unſere 
toten Helden, worauf das Lied vom guten 
Kameraden geſungen wurde. Nach einer kurzen 
Pauſe wurde ein ernſtes Spiel, die none 
egende“, von einigen Kameraden der Gefolg⸗ 
ſchaft fehr gut vorgeführt. Es übte auf die 
Zuhörer eine tiefe Wirkung aus. Mit dem 
„Feuerſpruch“ endete die bevaus würdevoll 
verlaufene Feierſtunde. 


Am Abend desſelben Tages fand in Stein 
berg eine engen feier der dortigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung Hd 
welche einen ähnlichen Verlauf nahm. 

hier wurde die Gedenkrede von Vg. Hin 
halten jowie die „Iſonzo⸗Legende“ von W 
raden der Neutomiſchler Gefolg haft aufgeführt. 
Die ſonſtige Ne r Feierſtunde 
wurde von der Gefolgj al ft Steinberg in beſter 
Weiſe ausgeführt. Au ier waren mehrere 
Hundert Volksgenoſſen erſchienen, um teilzu⸗ 
nehmen an der Ehrung unſerer Helden. 


dachte der 


Kempen 


Heldengedenkfeier. Am Sonntag, 8. März 
wurde die Ortsgruppe Czermin der Deulſchen 
Vereinigung einer Verſammlung einberufen 
— za treide Volksgeno auch aus be: 
nachbarten nn erſchienen waren. Es 
wurde auch eine 
des 
ſpendete die Jugendgruppe. Am 7 Uhr abends 
remie der Vorſitzende Petrak die Feier um 
gedachte der Kameraden, die ihre Treue für da 
deutſche Vaterland mit dem Tode beſi 3 
Dann verlas er die Namen der 8 
kämpfer. Weiter gedachten wir N die 
für unſere Sache hier ſchon gefallen e i 
ehrten fie mit einer Minute ſtillen 8 
Danach ſchilderten drei Kriegskameraden ihre 
Erlebniſſe an der Front. Die Jugendgruppe 
trug Sprechchöre vor. Mahnende Worte wurden 
an die Augen nerichtet, daß fie alles für die 
e etzen ſolle. Die Verſammlung 
ſchloß mit em A ngen des Liedes vom „Guten 
Kameraden“. 


Gedenkfeier 


Eishocken⸗Weltmeiſter entlud 
geſchlagen ; 


Mit größter Spannung wurde am Montag 
"abend in London der Eishockeykampf jwi 
ſchen dem neuen Weltmeiſter England und 
den Vereinigten Staaten zur Durch ⸗ 
führung gebracht. Wie ſchon in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen erwieſen ſich beide Mannſchaf⸗ 
ten als gleichwertig. USA konnte dennoch einen 
4:3⸗Sieg davontragen und dadurch 
dem rem ateger England eine Wieden j 
beibringen, 


Der verärgerte aucharſti 


Der polniſche Meiſterläufer Kucharſki ſollte 
zuſammen mit anal ân beſonderen Trainings 
daß auan dar ki e genommen e 
05 a a n u en y 

Kucharſki e v Löſun mer an nich! 


entzüdt, weil er p aupt⸗ 
fü nd tg, a pe BA ſich keine zum 
verbeſſerun on th Er und Noji 
haben deshal Šg Ceid lainit Sesana die 
Siketi gemacht, daß fie auf die rt 
1 Kucharfki will in 
ge Wochen trainieren und, wenn i 
in dieſer Zeit nicht gelingen ollte, fó t eine 
gute Sm zu brin ugen, De on Wande 
arum bitten, ms on der e ſte 216 Wi 
geen zu ſtreichen Man wird i 
prisni plk des polni ety sen, on min Die 
aus dieſer Anſage ſpricht, durchaus be ers we 
inden. Es dürfte freilich immer noch aiig 1 
lein mage e t eine Ankündigung wir 


wahr 


Berliner 


fade ile 215 h Anda 90 


Budapeſt 
eini 


Schlittſchuhtlub deulſcher 
Eishockeymeiſter 

Das mehrfach verlegte Endſpiel um 1 lbet 
Ihe Eishockeymeiſterſchaft wurde im M ü 3 
ner Prinzregent adion vor 7000 Zuf ban 
ur 0 J 8 A aadi o In Bl hen 
tanden ſich die pen 
ee und pem Berliner a nupta Ae 


Ma dreimaliger e fogte 97 1 
knapp, en verdient 3 30:0 


ber. 
1 * , 

Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig 
und Aa ni den Stürmerreihen ihre raid 


ea: Es er ten e peike Seren für für 
bald darauf kam es hios N 


Beagle 1 n Deſtiel durch Trautmann 
weiten Tor für den Serline eee e 
Sm Endfpurt erreichte dann Nieſſerſee durch 


roetle und Strobl den Xusgtei mia zum 
& luß fiel die Entſcheidung nicht, jo daß der 
Kampf verlängert werden mußte. Erſt fünf 


Minuten vor luß der dritten Verlängerung 
kam der BSC. durch Krauſe zum Führungs⸗ 
treffer, wodurch die Berliner dis utſche 
Eater alt im Eishockey wiedererringen 
onnten. 


Stuhlverhaltung. Führende Klinfter bezeu⸗ 
gen, daß das natürliche garang ojef*-Bitter: 
waller auch für geiltige Urb eiter, eusaltheniter | 
und Frauen ein raſch und angenehm wirkendes 
Merle n le von hervorragendem 

rte iſt. 


für die Gefallenen 
Weltkrieges abgehalten. Einen Kran; 


Donnerstag, 12. März 1936 


— Mehr als 25 Prozent des polnischen 
| Aussenhandels sind im verflossenen Jahre 1935 
mit dem Britischen Reich, das seit einer Reihe 
von Jahren der bei weitem wichtigste Handels- 
partner Polens ist, abgewickelt worden. Die 
Einfuhr Polens aus den Ländern des Britischen 
Reiches entspricht ungefähr der Ausfuhr nach 
dem Britischen Reich im ganzen. Im einzelnen 
faber liegen die Dinge so, dass der polnische 
Handel mit Grossbritannien allein für Polen 
den grössten Ausfuhrüberschuss abwirft, den 
es im Mandel mit irgendeinem Lande erzielt 
65 Mill. zł in 1935), Polen aber im Handel 
mit dem übrigen Britischen Reich einen so 
bedeutenden Einfuhrüberschuss zu verzeichnen 
hat, dass er den Ausfuhrüberschuss in Eng- 
land wieder aufwiegt. Die polnische Regie- 
rung war daher bei ihren letzten Wirtschafts- 
Verllandlungen mit England, die zum Ab- 
Schluss des am 15. 3. 35 in Kraft getretenen 
polnisch-englischen Handelsvertrages führten, 
bestrebt, eine Verbindung zwischen dem Aktiv- 
Saldo Polens im Handel mit England uud dem 
Passivsaldo mit dem übrigen Britischen Reich 
erzustellen. Die britische Regierung hat sich 
hierauf jedoch in keiner Weise eingelassen 
und Polen darauf verwiesen, mit den briti- 
schen Dominien und Indien unmittelbar und 
[Selbständig zu verhandeln. Polen hat 1935 
mit drei britischen Dominien Verhandlungen 
Aufgenommen, von denen diejenigen mit Ka- 
nada auch zum Abschluss eines. polnisch- 
[kanadischen Handelsvertrages führten, der 
Palen leidlich befriedigt. 
| t» den letzten Monaten hat Polen in Lon- 
don mit der dortigen Vertretung der australi- 
chen Bundesregierung über einen ähnlichen 
ertrag verhandelt, der nun vor dem Ab- 
schluss stehen soll. Polen ist vorläufig auf 
die Einfuhr der wichtigsten Ausfuhrware 
\ustraliens, nämlich auf Wolle in grossem 
miange unbedingt angewiesen. Australien 
dagegen ist in keiner Weise von dem Bezus 
f Bolnischer Waren abhängig. Diese Lage 
drückt sich in einer gewaltigen Passivität des 
| Polnischen Australienhandels aus. Während 


| Beilegung des Lohnkonfliktes in der 
polnischen Kohlenindustrie 


Die von der Regierung eingesetzte Schlich- 
tungskommission hat im Lohnkonflikt der Berg- 
arbeiter des Krakauer und Dombrowaer 
| Kohlenreviers entschieden, dass die bisher ge- 

zähften Löhne unverändert bleiben müssen. 

er Schiedsspruch gilt vom 1. März bis 31. Mai 
„J. und wird, sofern er nicht einen Monat 
Ferber gekündigt wird. für ein weiteres Viertel- 
Er wirksam. Durch diese Entscheidung ist 
er Lohnkonflikt im polnischen Kohlenbergbau 
se ‚beigelegt worden, da für Ostoberschlesien 
f Merei sspruch ebenfalls im gleichen Sime 

bereits gefällt worden ist. 


Die Gestaltung des Verrechnungs- 
verkehrs mit Deutschland im Februar 


| — Nach vorläufigen polnischen Schätzungen 
| soll sich der Gesamtwert der polnischen Ein- 
fuhr aus Deutschland im verflossenen Monat 
Februar auf etwa 9 Mill. z? gestellt und sich 
f damit — unter Berücksichtigung der geriu- 
eren Zahl der Arbeitstage — auf derselben 
he wie in der zweiten Januarbälfte gehalten 

f "ben. Ebenfalls nach polnischen Angaben 
stellte sich die Gesamteinfuhr Polens aus 
Ẹ Deutschland in der Zeit vom 20. 11. 35 bis 
üm 20. 2. 36, d. h. wänrend der ersten drei 
onate der Laufzeit des neuen dentsch-polni- 
Ben Wirtschaftsvurtrages, auf insgesamt 

i W5 Mill. zł. von denen etwas über 15 Mill. 21 
anf die Einfuhr unter dem neuen Verrechnungs- 
erfahren entfallen sollen. In der.gleichen 
yet soll die polnische Einfuhr nach Deutsch- 
And insgesamt 27, davon unter dem Verrech- 
i anngsverfahren 23 Mill, zł betragen haben. Für 
a € in Rede stehenden drei Monate würde sich 
Nach diesen Ziffern ein polnischer Ausiuhrüber- 
Schuss von insgesamt 6,5, unter dem Ver- 
eehnungsveriahren aber von fast 8 Mill. zi 
geben haben. Ein Teil dieses letzteren Saldos 
oll durch Inanspruchnahme des von der 
zelechsbank im Betrage von bis zu 10 Mill. 21 
i * Verfügung gestellten Anlaufisiormds mit 
aer Summe von 3,4 Mill. zt abgedeckt worden 

i 


D 
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Konzessionierung 
für Auskunftsunternehmen 


p. Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 3 enthält unter 
I me, 16 ein Dekret über Unternehmungen, die 
b ormationen über wirtschaftliche Angelegen- 
J daten sammeln und erteilen. Nach Art. 
J „ses Dekrets bedarf ein solches Informations- 
es Handelsministers erteilt wird. Die Kon- 
ession kann entzogen werden, wenn das 
f „ternehmen innerhalb einer Frist von 6 Mo- 
I „ten nach Erteilung der Konzession nicht er- 
| Ichtet“ wird, wenn die Konzessionsbedingun- 
| fe ment eingehalten werden, oder wenn die 
e lehung im öffentlichen Interesse erforder- 
ei erscheint. Im übrigen erlischt die Kon- 
„sion mit dem Zeitpunkt des Todes der 
schen Person oder der Liquidation der 
machtsperson. Die näheren Ausführungsbestim- 
ungen über die einzelnen Konzessionsbedin- 


Fugen, die Hinterlegung und Höhe einer 
I pottion wird von Handelsmiuisterſum im 
| ege einer Verordnung erlassen werden. 


> 
Bercits bestehende luformationsbüros können 
ire Tätigkeit nur noch ein Jahr ab Inkraft- 
icten der neuen Verordnung, durchführen. 
für Dekret enthält ferner Strafbestimmungen 
sich eine Ueberschreitung der Vorschriften. Es 
8 it Geldstrafen bis zu 3000 zt und Gefängnis 
S zu 2 Jahren vor. Das Dekret ist am 

1, 86 in Kraft getreten. 


uro der Konzession, die nach freiem Ermessen 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Wirtschaftsverhandlungen 
mit den britischen Dominien 


Polen iu den letzten beiden Jahren wach 
Australien nur für 0,5 Mill. 21 Waren liefern 
konnte, hat es aus Australien 1934 für 23,7 
und 1935 für 19,7 Mill. zł Waren bezogen; 
der Einfuhrrückgang ist- ausschliesslich auf 
die Ermässigung der Wollpreise zurückzu- 
führen. Australien bat sich lange nieht ge- 
willt gezeigt. Polen für Seine Wollbezüge 
handelspolitisches Entgegenkommen zu er- 
weisen. Polen hat sich zur Wehr gesetzt, 
indem es systematisch den Stand der polni- 
schen Schafzucht verbesserte und allmählich 
ein System der Präferenz für polnische In- 
landswolle aufbaute. das auf dem Wege über 
die Posener Wolljahrmärkte und die Ver- 
pflichtung der polnischen Wollindustrie, bei 
der Ausführung von Staats- und besonders 
Heeresaufträgen bevorzugt Inlands wolle zu 
verarbeiten, der Einschränkung der Woll- 
einfuhr jaus dem Auslande dienen soll. Neuer- 
dirgs bemüht sich das polnische Landwiri- 
schaftsministerium um die Errichtung einer 
förmlichen Umsatzzentrale für Inlaudswolle, 
die nach dem Vorbild der bereits bestehenden 
Umsatzzentrale für Oelsaaten Erzeugung und 
Absatz von Inlandswolle auf Kosten der Ein- 
fuhr von Auslandswolle weiter steigern soll. 
Auch hat Polen sich in den letzten Monaten 
nach anderen Wollieferanten als Australien 
umgesehen. Durch alles dies scheint Polen 
so viel erreicht zu baben, dass Australien 
heute zu einem gewissen wirtschaftspolitischen 
Entgegenkommen an Polen bereit ist, das sich 
nun im Abschluss eines polnisch- australischen 
Handelsvertrages auswirken Soll. Wie ver- 
lautet, will Polen bei diesem Vertragsabschluss 
getreu seiner Politik der Förderung der un- 
mittelbaren Einfuhr aus Uebersee dafür Sorge 
tragen, dass die Vermittlung nicht nur dent - 


Scher. sondern auch der englischen Makler- 
firmen aus dem australischen Wollgeschäft 
ach Polen weitgehend ausgeschaltet wird. 
mer den Gegenleistungen, die Australien 
Polen bietet, sollen sich auch solche zugunsten 
der polnischen Auswanderung nach Australien 
befinden. i i 
Darüber hinaus stehen polnische Wirtschafts- 
verhandlungen mit der Süss frikanischen Union 
in Aussicht, mit der der polnische Handel in 
den letzten Jahren in raschem Steigen be- 
griffen ist. Im verflossenen Jahre 1935 stieg 
die polnische Ausfuhr nach Südafrika von 2,7 
auf 5,0 Mill. 21 beinahe auf das Doppelte, 
während die Einfuhr aus Südafrika nur um 
die Kleinigkeit von 0,3 auf 61 Mill. zł ge- 
stiegen ist. Auch in den Verhandlungen mit 
Südafrika werden die Interessen der polni- 
schen. Emigration eine Rolle spielen; unter 
allen britischen Dominien soll gegenwärtig 
Südafrika die günstigsten Aussichten für die 
polnische Auswanderung nach Uebersee bieten. 


— 


Der Textilstreik auf dem Höhepunkt 


— Der grosse Streik in der Lodzer Textil- 
industrie, der an den beiden letzten Tagen der 
ersten Märzwoche auf sämtliche Betriebe der 
Baumwoll- und Wollindustrie des Lodzer In- 
dustriereviers ausgedehnt wurde, hat seinen 
Höhepunkt erreicht. Es streiken insgesamt 
150 000 Textilarbeiter. davon in der Stadt Lodz 
allein 100 000. Auch sämtliche Grossbetriebe 
der vom Streik betroffenen Industrien sind 
nunmehr stillgelegt. Die Regierung bat eine 
Intervention eingeleitet und entsendet den 
Hauptarbeitsinspektor des Landes nach Lodz 
zur Aufnahme von Einigungsverbandlungen. 
Sowohl bei den Gewerkschaften wie bei den 
Industriellen geht die allgemeine Ansicht dahin, 
dass der Streik nur von kurzer Dauer sein 
und mit der Befestigung des bisherigen Tarif- 
vertrages. wie sie die Streikenden verlangen, 
enden. wird. 


— TEENS TEE . ˙»‚‚¾⅛‚.5«§«ßAn 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 11. März. 


5 Staatl. Kouvert.-Anleine 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 
Obligationen der Stadt Posen 
19 a ne 
Obligationen der Stadt Posen 
4927 0 De. 
Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G.- zl). 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zioty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 
Bank Polski . ~. ùo». abs 
Bank Cukrownictwa . » . n e » 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. März. 


Rentenmarkt: Das Interesse war sowohl für 
die Staatspapiere wie auch für die Privat- 
papiere ziemlich gering, grössere Kurs- 
ab weichungen waren uicht zu verzeichnen. 

Es notierten: 4proz. Prämten-Dollar-Anleihe 
(Serie II) 5175—52, 5proz. Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 60.75, 7prozentige  Stabilisie- 
rungs- Anleihe 1927 62.13 bis 62.50, 
Zproz. L. Z. der staatlichen: Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. proz. I. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I, Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. —IIl. Em. 83.25. Sproz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sprog Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
i. Em. 93, 5proz. L- Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. L. Z. der, Landes wirt- 
schaftsbank II. - VII. Em. 81. 5 proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. If. und III. N. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 5453.50 bis 
53.63, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. Ser. K 
42.45-42.13, 5proz, L: Z. Tow. Kred. der Stadt 
Petrikau 1933 45.50. 

Aktien: Tendenz gehalten. Notiert würden: 
Bank Polski 93.75, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 
25.50, Lilpop 900. 

Devisen: Tendenz schwächer. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.25--5.25%, Golddollar 9 03-—-9.03%, Goldrubel 
4.83 4.87, Silberrubel 1.35, Tscherwonez 2,57. 


60.00 G 
52.00 B 


— 


Westpolnisch. 


Kommunal- 


— 


40.80 B 
30.00 B 


— 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Bern „ a. 213.98 
2 4 A U ME. 89.78 
openhagen - * I 
London . . =- +1 26,34 
New York (Kabel) | 


Paris 


.. 


Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 
Montreal 
— — 


Stimmung: schwächer. 
| Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99-80, 


172.960 173.64] 173.01] 173.69 


— 


W 28 u. 8 9.7 >» 
„ % » a * „„ „ 


Madrid 72.58. Montreal 5.26, New Vork 


(Scheck) 5,26. 
1 Gramm F. 


mm Feingold = 5.9244 21. 


‚Daimler und Junghans um } 


“kaum zu bemerken. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 10. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2495—-5.2705, London 1 Pfund 
Sterling 26.17 26.27. Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76--173.44, 
Paris 100 Franken 34.93 35.07. Amsterdam 100 
Gulden 359.89-—361.42, Brüssel 100 Belga 89.27 
bis 89.63. Stockholm 100 Kronen 134.385—135.42, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.82--117.28, Oslo 


100 Kronen 131.44 131.96. Banknoten: 100 
Zloty 99.80 100.20. 
Berliner Börse 
Berlin, 11. März- 


Börsensti 
Tendenz: fest. Nachdem bereits gestern gegen 
Börsenschluss eine Erholung der Kurse einge- 
treten war, eröfinete die Börse heute in kräftig 
befestigter Haltung. So waren Siemens um 
1%, Vereinigte Stahl um 1%, Mannesmann, 
Stollberger Zink, Harpener und AEG je um 1. 
resp. %4 Prozent 
höher sowie Farben um % Prozent (151%). 
Etwas leichter lagen allerdings Deutsche Lino- 
leum mit — A. sonst Na Abschwächungen 

m Kent 
Altbesitz um % auf 110% ee er 


Blanco-Tagesgeld erforderte im Hinblick 
den Steuertermin 3-3% Prozent. nblick auf 


Ablösungsschuld: 110%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 10. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Hafer 25 Tonnen zu 15.30 Zloty. — 
Richtpreise; Roggen 13—13.25, Weizen 19.25 
bis 19.50. Einheitsgerste 14.75 bis 15, Sammel- 
gerste 14.50 bis 14.75. Braugerste 15 bis 
15.75, Hafer 14.75 bis 15.25, Roggen- 
kleie 10 bis 10.50, Weizenkleie grob 12 bis 
12 50, Weizenkleie mittel und fein 11.50—12. 
Gerstenkleie 10.2511, Winterraps 38 bis 40, 
Winterrübsen 36-38, Senf 34—36. Leinsamen 
37—39, Peluschken 2325, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9.75--10.25, , Gelblupinen 
11—11.50, Serradella 20-22, Rotklee roh 105 
bis 115, Rotklee gereinigt 120—140, Schweden- 
klee 170185, Wicken 24. 28. Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65—75, Kartoffel- 
flocken 15.50--16.50, Trockenschnitzel 8.50--9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 14.80— 15.50. Solaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1928 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 740, Weizen 103, Braugerste 
65, Einheitszerste 105. Sammelgerste 299, 
Hafer 62, Roggenmehl 28, Weizenmehl 61, 
Roggenkleie 210, Weizenkleie 15, Folgererbsen 
25, Peluschken 27, Pflanzkartoffeln 60, Lein- 
kuchen 30 t. 


otierung für 100 kg in 
130 Pfd. 19.75, Weizen 128 
Roggen 120 Pid. 13.90, Gerste 
16.75, Gerste mittel, it. Muster 

Gerste 114/15 Pid. 15.90. Futters 
pfd. 15,80, Futtergerste 105/06 Pia, e 
44.75 10.50, Viktoriaerbsen 2428. ol 23 
2223.75. Ackerbohnen 18.25, Wicken 21—23, 
Buchweizen 1616.75. — Zufuhr nach erh 
in Waggons: Weizen 8, Roggen, 78. 0 Ai 
Hafer * Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oel- 
kuchen IS, Saaten & 


Weizen 


Hr. 60 


Feste Tendenz auf den polnischen 
Getreidebörsen 


Zur Zeit ist an den polnischen Getreide- 
börsen eine feste Tendenz für Getreide und 
Mehl festzustellen. Weizen konnte angesichts 
der bevorstzhenden Osterfeiertage zu höheren 
Preisen verkauft werden. Roggen und Futter- 
gerste haben infolge geringen Angebots und 
grösserer Nachfrage ebenfalls Preiserhöhungen 
erfahren. 


Getreide. Posen, II. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Złoty fr. Station Poznati, 


Richtpreise: 


Roggen 5 „ „% „% » „ + 12.50—12.76 
Walzen ,, 47 
ge s. „ „ „ „ „ ed 
Mahlgerste 700—725 .. » 14.50-15.00 
Ws 670—630 l a » A 
en 
Aan e e 2 EN or 
oggen-Auszugsm .» . p 
Weizenmehl (65%) . e e e 28.00—28.50 
Roggenkleie s.. ea a HE 9.75—10.25 
Weizenkleie < aie o ki e 175—12.25 
Gers 222 1028-1150 
FE N 
Leinsamen e o „ „ eea 838.00—40.00 
Senf „ „ „W 4 „ 32.00-34.00 
Sommerwicks o e „ a „ 
Peluschken . 6 „ „ „ ‘o ei. 23.00— 25.00 
Viktoriaerbsen « e e e'a! un 24.00-28.00 
Folgererbsen , e o e „ 4„„ „ 22.00-24.00 
Blaulupinen „ 400-100 
Gelblupinoes „ „ „ „ 12 00—12.50 
Seradella . «oa e » a „„ „ 2200-2400 
Biase Mori ©- e w aiet 60.00-62.00 
otkice, F „ee esoo 120.00— 
otklee (95--977%) « e e „ „ 135.00—145.00 
Weissklee Zenn 75.00-00.00 
Schwedenklee „ „ „ tp 165 00—190.00 
Gelbklee. entschät a = „ „ 65.00-75.00 
Wundklee «a pe. to „ | 
Leinkuchen „ „ „ „ e „„ 14.2—17.50 
Raps „ „ „ „ 0 „ ofa 14.50—14.75 
Sonnenbinmenkuchen „ e"o 17.75-18.26 
Sojaschrot . + e s ø efe 21.00-22.00 
Weizenstroh, lose „„ e% 220245 
Weizenstroh, e : eva 2.70—2.95 
Roggenstroh, . „ „% „ 202% 
Roggenstroh, gepresst. e „ 3.03.25 
Haferstrok. lose e „ 9'e 2.75—8.00 
Haferstrob, gepresst. e „ efe 3 
Gerstenstroh. lose : „ „ „ 2202. 
Gerstenstroh. e e „%% 270 —295 
Heu. lose. . „ „ „ s „%% 548 
r 825—35 
Netzehen. lose. „ e „ „„ „„ 650—700 
Netzehen, gepres# « s a sie 7.50 —8.00 
* * 


Tendenz: ruhig. : 
Gesamtumsatz: 2175.5 t, davon Roggen 7, 
Weizen 36, Gerste 332, Haier 94 (. 


5 Posener Viehmarkt 
vom 10. März, 
(Wiederholt aus einem Tell der 
e 4 gestrigen 


Auftrieb: 480 Rinder, 1350 Schweine, 706 
Kälber und 55 Schafe; zusammen 2585 Stück 


i Rinders 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nieht 
angespannt 


c) ältere 

d) massig genährte 
Bullen: 

a) voll fleischige. ausgemästete . » 

9 Mastbullen Ara cereo 

c) gut genährte, « Au! 

d) mässig genährts „ „ara: 


c) gut 


d) mässig genährte 


EIRE ber 


151 
* 
t 

Ut! 


gut genährte . : » 
Schweine: EN, 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Eg 
Lebendgewicht re 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Le wicht 4 232 2 | TR DR). 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „ne. 4 aE 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 ke „ BA a O FE A, r 
e) Sauen and späte Kastrate . . 8 
fî) Bacon- Schweine 
Marktverlauf: normal. By 


x i : Engen pert 
e e dee b e 
für erg aud inte Alfred 8 
fir “Un u | teil: Hans 
rg e und Verleg: Concordi 


«> Dojener Tageblatt ** 


'Es ist Zeit | 


Die letzten Tage! 


Nur noch bis zum 26. März währt der 


vollständige Ausverkauf 


aller Warenvorräte zu Spottpreisen, 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


Reinigung der Frähjahregardirbbie 
zu denken. 
1 Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! 


Färberei Proebstel 


ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 84 
ul. Podgórna 10 ul. Dabrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


Mei Linie 
iſt alles! 

Eine vunderbare Figur 

gibt nut ein gut zuge- 

paßtes Korſett, Gefund- 


GNIEZNO - Tel. 212 


Aug. Hoffmann, Baumsehnlen und Rosen-Grosskulturen Site m ee al 
Erstklassige,grössteMulturen garantiert gesunder arbeitet. 

rtenechter Obstbäume, Allee bäume, Sträucher, wu horiett-ä 
See s eser, ee Sacer || Centralny Dom Tapet & e, een de 


ul. Br. Plerackiego 19 (fr. Eee 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 
Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen. 


Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preis verzeichnis 
in polnisch und deutsch gratis. 


Ihre Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 


Cari Nasarek, Ostrów 

apenlelasschätt für Brunnenbau, 
efbohrungen Wasserversorgungen 

Gegründet 1898 Gegründet 1898 


führt Neuaniagen u. Reparaturen aus, 
$ liefert Pumpen für jeden Zweck, 


Jüngere, engl. Erzieherin 


wit guten Sprachkeuntniſſen und amtl. poln. Unterrichts 


2225 wal ae 9 zor Aae a 

5 u m Ma sjährigem 

] auf Lud 8 eſucht. p 8 
gen mit ausführlichem Lebenslauf, Licht⸗ 

bild und Zeugnis abſchriften find unter Angabe ber 

Geheltöiorberung zu richten an 

Frau G. v. Rosenstiel 

„ LI ple, Post Gniewkowo Wik.) 


Baue 


eee 


mauerung von Dampfteſſeln ſchon ſeit 
Solide, garantierte Ausführung 


J. Heigelmann, Poznan 
un: ‚sw. Wojcieha 2, früher Staroleta. 


Etallengeſuche peo Wort- 
| Difertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 


W Auto⸗Reiſen 


goöle und Fette, 
Erſatz⸗Teile und 
Steuerketten 
für jedes Auto liefert 
Fa. Pneumatyk 
Auto- Müller 


Poznan 
ul, Dabrowſkiego 34. 


6 2 
Z zen der 1 
el. 2 2 


Bediangen er Ans 
gebot ek eo fe über 


Leudw fi 
e, tc 


n z ogr. odp. 
> Poman. 


At. e. 
pie, 


er 
Be ehe 
Be 
Segeltude, 


Linoleum — Kokosläufer 


| Strümpfe 


und- Maßen, Pferdedechen, eee 
; Pr. Pertek, ee 
; Pocztowa 16. || File d een. Bon 
Yemen, und Umtauſch 3 5 
van Rokhaar.' ile beroe nit. Selle. 
Torſpreſſe Seren niten, Damen: 
— "or a" 
8 nttieb, fabrilneu, ; 
45—60000 St., Leinen haus 
61715 1 Biia abzugeben. und Wäſchefabril 
fragen u. 
an bie Gergattefleite d.1| J. Schubert 
3 Poznan, 


jetzt 
nur 
 — 


StaryRynek 76 


Rotes Haus 
ial gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod LWom“ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
Adresse 


« Taschen-Koiier 
'koufen Sie dillig|! 


gur bei 


meine 
Stary Rynek 76 


Zeidler, Poznan. 
zu achten, 


n j t ulica Nowa 1. 


Bberfriftewort (ett 20 Sroſchen 


. 


* 


> beſter Weltfirmen, Gar- | gebrauchte, 


Dekorationskissen 


?onieck® 
Oherhetten. Unterbeiten, Kissen 


Se 
Motorräder 


Modelle 1936 liefert zul’ 


ünſtigen Zahlungsbe⸗ 
ingungen 


rent 

ul, a Je e 5. 
Tel. pA 

mn W 


Sämtliche 1 

neue, 

ſchiedene andere 40 

ſtände, preiswert. 
Poznan 

Swietoſlawſka 10 

(Jezuicka) 

Dom Okazyinego Kupna. 

——ñññ—ꝝ P 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 
„Occasion“ 
AL Marcinkowskiego 23. 


Damenhüte 
letzte Neuheiten, ele⸗ 
gante Ausführung. 

Sozafıska 

Stary Rynek 84. 
Eingang Zamkowa 6, 
I. Sock 


Neu!!? Neu:! 


woldemar Günter 
Lanbmaſchinen 
Poznan, 
we 


Tel. 52-2. 


Gesundheit 
ist Reichtum! 


Deshalb empfehle ich 
bei Harnsäure. 
Nieren-, Blasenleiden, 
. Rheymalismus, , 
Sicht, JIschlas, 
Schlaflosigkeit 
den echten 


‚Matte-Parung‘ 


Tee stets frisch 
in der = 


| Drogeria Warszawska 


Im.:R.Wojtkiewicez 
| Pamah, Ul. 27 Grudnia o 


1) 


1 — l 
Wir drucken:] 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


CONCORDIA 


Sp. Akc. 

=== POZNAN = 

Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


F 1 


ee a 


= 1 


n Suche landw. 
Teen Adminiſtration 
— ENTE TR bei kl 

Anktionsiohel eee 5 


Dr. E. Weiſſermel, 
55 8: Suitono, p, ol. 
wo, powiat Brodnica, 
Po morze. 


Für Shai landw 


Irunon Trzerzak 

Stary Rynek 46/47 
ſtändiger Verkauf jämt | d 
licher f 


Wohnungs 
einrichtungen en 
der durch Verpachtung 


frei geworden it und den 
ich in ieber’ Beziehung 
warm empfehlen kann, 
Nude . Stellung. Letzte 
Stellung 9 Jahre. 
Dr. Albrecht Schubert, 
onotwe, ‚nom. Keimo 


andmitsiodjter 


22 Jahre, ey,, ſchon n 
beſſerem Hauſe geweſen, 


Spiegel, Bilder nſw. 


Stellengesuche 


Junges Mädchen, 
21 Jahre, ſucht 


Beſchäſtigung 


jür die Nachmittage ſucht Stellung zum 1. A. 
itunden em liebſten in Poſen oder auf dem 
nindern. Offerten unt. Lande. Zuſchriften unter 


1098 an die Geſchäfts 


1103 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung dieſer Zeitu 


ug 


Forſtbeamter 
aus dem preuß Staats⸗ 
for dienſt mit höherer 

ulb. (Einf), ehem. 
Fase os e 

Mil ⸗Gouverne⸗ 

ment Lüttich, deutſch u. 
poln. Staatsexamen be⸗ 
ſtanden, voln u. franz. 
perf, gewandt im Rech⸗ 
nungsweſen u. fremdſpr. 
Korreſpondenz, erſtklaſſ. 
Zeugn. u. Ref., u 
leitende Stellung 
Forſtfach od Anſlellung 
in einem and Berufe. 
Offerten an 

Heinrich Fuhrmann, 
Lesniczowka Nie miecz · 
fowo, poesta Oborniki. 


> 


Z ; N 
Offene Stellen 


A 


Tüchtiger, ſelbſtändiger 


Guts ürtner 
2 . ic € i eſucht. 
riftliche Meldungen 
mit $ chrift. u. 


abf 
gel erden erbet. 


Forſtmann Szezevowice 
pocata Woltowo, 
pow. Koscian. 


——— nz 
Hauslehrerlin) 
für 10-jährigen Jungen 

Schuliahr) mit Lehr⸗ 
Glaub, mindeſtens bis 
Ober⸗Tertia, geſucht. 
Poln. Staatsbürger. Nur 
Bu W Siron Kräfte 

it guter S ande Sinn 
für Sport u. Landleben. 
Bewerbungen (lückenloſe 
Zeugniſſe, Lebenslauf, 
Bild) an x 
Frau Renate Bard, 
e 


03, 
1 Miedahchod. 


4 Termietungen X 


Zu vermieten: 
7 Zimmerwohnung 


1 arkett. 
gie tage, Siig 
Imofiskiego 9. 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


b. . br. Wallach 


Barwa-Kalamalski 


Eigene Pillalen 
in allen Stadtteilen. 


—Ziegeltransporteur 
zu kaufen geſucht. Offerten mit ug e 
Fema Leopold Häusler 

Srebrna, Poczta Konſtantynsw n / Nerem 


zu ſenden | 
— ͤ— —ę—:t —u—y:.tt | 


Deutsches Hausorundstüek 


und Anteile an Geschäfts- 
unternehmen gegen gleich- 
werliges im Ausland zu ver- 
tauschen. Offerten Box 2201, 
T. B. BROWNE'S. ADVER- 
TISING OFFICES, 163, 
Queen Victoria Street, LON- 
DON, E. C. 4 England. 


Hebamme 


Strzelecka 2 am Swieto | 
FR beratet, er“ 


6 


Verkaufe 


Maſſage 
N EG 
empfiehl 

A. Pfeiffer, N 
W. Garbary 42, W. 7. 


* 
— 


4 
el, vermögende 


1 
ſtechende N ohne jede 
Untugend 


von Frank, Psiepole 
p. Koźmin. 


Nur für Keuner und 
Liebhaber! 
Einen Wurf reinraſſige 
W 


St. RL ef Paproć 
poczta Sątopy 
pow. Nowy Tomysl, 


Fy YI 
Terschiedenes 


Rat und- Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


D 


Eva 
Landbeſitzerstochter, 25 
N dunkelblond, ſucht 
Bekanntſchaft eines eng | 


Ehe. 1 
Beamter od. Fee 
mit guter Erſcheinu 1 


Hebamme 
Komwalewika an 
Lakowa 14 näfteftelte d. Ztg. 
Antos Reparaturen 


Zylinder ſchleifen, 801-197 
ben erneuern, übernimmt 
fachmänniſch und den 
der en Zeiten ent⸗ 
ſprechend billigſt 


Fa. Pneumatyk 


A 


— 


Auto- Müller 
Poznan 
ul. Dabrowſkiego 34. p: el 
Umzüge Sonnfag.d.15 Mürz 168 
s De 31 i 
Autotransporte 
in geſchloſſenen Bee @20_ ur) 7 
führt preiswert aus im Deutſchen Haus 
Speditionsfirma (Grohla 25 


Mewes Nachf. 3 
Poznan, sw. Wojciech 1. 


Tel. 3356, 2335 
500 
S ee VETOON Sob 
Autos, gebrauchte Teile, Platzpreiſe v. 9.35—2.50 5 | 
Untergeſtelle. 8 4 an ab Freitag) 
‚Autoitind“, den 13, in Ar 
Poznan, — 


Dabro ieee 89. 
Tel. 


